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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. 


— 


Vierteljäbriger Abon- 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mebrmaliger 
für die „Krakauer Zeitung“ die Admintſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) Zuſendungen werben france erbeten. 


ſung eingedenk, Verpflichtungen, welche auch in der 
königlichen Declaration vom 28. Jan. 1852 anerkannt 


Amtlicher Theil. fl 


Am 27. Februar 1858 wurde in der k. k. Hof. und Staats] worden waren. In Gemäßheit derſelben gab der Ent⸗ 


druckerei in Wien das V. Stück der erſten Abtheilung des . 2 g 
Landes⸗Regierungsblattes für das e Oeſterreich und wurf jener Geſammtſtaaatsverfaſſung (vom 26. Juli 
ter der Enns ausgegeben und verſendel. 1854) dem Reichsrathe nur eine berathende Stimme 

Dasſelbe enthält unter Ach und die aus demſelben hervorgegangenen Geſetze follten 
Nr. 16 die Inhaltsanzeige der Verordnung der Miniſterien des nicht in Kraft treten, bevor 5 nicht den Ständever⸗ 


Innern und der Juſtiz vom 27. Zänner 1858 = wirkſam er 1 
für das Großfürſtenthum Siebenbürgen — die Einführung ſammlungen ah 5 aden vorgelegt e 
einer Inſtruktion über die innere Einrichtung und die Ge⸗] deren Zuſtimmung angt hatten. Der Widerwi 
ſchäftsordnung der Urbarialgerichte betreffend; Dänemark gegen dieſe Geſammtverfaſſung war unge⸗ 
Rr.”17 die Faiferliche Veror nung vom 24. Sänner 1858, wo, heuer, dae Minifterium Oerſtedt mußte weichen und 
60% Winiferium Seeie trat mit der Gefammiuer 
nien, die Serbifhe Woiwodſchaft mit dem Temeſer Banate] faſſung vom 2. October 1855 hervor, welche dem 
und auf Siebenbürgen ausgedehnt wird; Reichs rathe ftatt der blos berathenden eine beſchließende 
Nr. 18 dba Ber 1 0 n E Stimme einräumte. Zugleich wurden, ebenfalls ohne 
und öffentliche Bauten vom 2. Febr. 1858, über die Porto-] Befragu 3 2 
freiheit der Kommunal» Deputationen und der Gemeinde. Befrogung der Ständeverſammlungen der Herzogthü⸗ 
mer, ein Geſetz für die Wahlen zum Reichsrathe pu⸗ 


Vorſtände im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Köni reiche; 2 bet { 
Nr. 19 die Inhaltsanzeige der Verordnung des Fuſtizminiſte⸗ blicirt. Alle Proteſtationen der Vertreter der Herzog⸗ 


riums vom 6. Februar 1858, — wirkſam 4 bie Konig. thümer im Reichsrathe blieben eb bens wie 
1 a . erbiſche Woi⸗ eichsrathe blieben eben ſo vergebens 
reihe ungarn Kroatien und Flane en Ir einer Erldute. alle Verſuche, die Regierung zu veranlaſſen, rückſicht⸗ 
Anmeldungen intabu-| li der Verfaſſung und des Wahlgeſetzes den Stände⸗ 
E 8 Fro e un ug Verſammlungen die geeigneten Vorlagen machen zu 
Uebertragung in die neuen SUN Verordnung 599 Da laſſen und dieſelben dann unter Berückſichtigung ihrer 
Gutachten dem Reichsrathe als Geſetzvorſchläge vorzu⸗ 
legen. Dieſes ganze däniſche Benehmen läuft den ver⸗ 
Nr. 20 die Gircularverosonumg, ee mee pflichtenden Zuſagen, welche der König 1851 u. 1852 
8, Februar 1858, wegen Beftellung der dritten Zuflanz zur) gegen Oeſterreich und Preußen als Mandataren des 
Eniſchei deer die Erkenntniſſe des geistlichen Chegerich.! Deutſch en Bundes und fomit gegen dieſen felbft ge⸗ 
mee. x 4 
— — Siacke zugleich wird auch das Inhalteregifter macht hat, ſchnurſtracks entgegen und es handelt ſich 
des im Monate Jänner 1858 ausgegebenen Stückes der eriten| jetzt um Herſtellung des verletzten Rechtes der zu eben 
Abtbeilung des Landesregierungsblattes für das Erzherzogthum dieſem unde gehörigen und zwar, wie nicht 
ausdrücklich bemerkt zu werden braucht, ohne die ge⸗ 


Defterreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 
tige Beeinträchtigung der däniſchen Geſammtmon⸗ 
5 archie. Die Baſis des Friedens zwiſchen Dänemark 


2 2 R und dem Deutſchen Bunde, vom 2. Juli 1850, wurde 
Michtamtlicher Theil. in einer zur rechten Zeit warnenden Staatsſchrift als 
Krakau,. 2. März. 


das Verſprechen Dänemarks bezeichnet, die vom Bunde 
Die „Berlingſche Zeitung“ zu Kopenhagen hat 


garantirten Verfaſſungen Holſteins und Lauenburgs zu 
einen heftigen Artikel wider jede Nachgiebigkeit gegen⸗ garantiren, ihnen das Petitionsrecht hinzuzufügen und 
über dem Deutſchen Bunde in Bezug auf die zu 


den Ständen der beiden Herzogthümer wie denjenigen 
demſelben gehörigen Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 


Schleswigs ſtatt der conſultativen eine beſchließende 
burg gebracht und eifert gegen jede Ausſonderung der⸗ Befugniß zu gewähren. Eine Verletzung dieſer Ver⸗ 
ſelben aus der Geſammtſtaatsverfaſſung. Sie fordert 


pflichtungen, hieß es in der nämlichen Staatsſchrift, 
zur Einigkeit auf, da die Regierung das Vertrauen würde nothwendiger Weiſe die Intervention des Bun⸗ 
des Königs wie des Landes beſitze. Eine ſolche Auf⸗ 


af⸗ des zur Folge haben, welche ſich auf die Dauer hin 
ſtachelung des Nationalgefühls möchte am Platze ſein, nicht auf das diplomatiſche Gebiet allein beſchränken 
wenn der Deutſche Bund rückſichtlich der Herzogthümer 


würde. 
olſtein und Lauenburg willkürliche Forderungen Englische Blätter bezweifeln noch immer den lan⸗ 
Ka er fordert aber nur, daß von däniſcher Seite 


gen Beſtand des neuen Miniſteriums, man glaubt, 
jene Zuſagen erfüllt werden, auf welche hin die Her⸗ daß die neue Herrlichkeit bei der erſten wichtigen Ent⸗ 
zogthümer der Regierung des Königs wieder überant⸗ ſcheidung ein Ende hat und dann ein Coalitions⸗Mi⸗ 
wortet worden find. Dieſe Zusagen find verletzt wor⸗ niſterium an's Ruder gelangt. Eine Auflöſung des 
den, indem das Verfaſfungsgeſetz vom 2. October 1855] Parlaments, nachdem das neue Haus mit zwei Drit⸗ 
den beiden Herzogthümern aufgedrungen wurde und] teln neuer Rekruten noch nicht eine vollſtändige Seffion 
daſſelbe jo beſchaffen iſt, daß im Reichsrath die Dänen mitgemacht hat, würde jetzt keiner Partei dienen und 
die große Majorität haben und über dieſe Länder will-] nur die Aufregung vergrößern, die ſchon jetzt unge⸗ 
kürlich verfügen. So hat dieſe Majorität der däniſchen[ wöhnlich genannt werden darf. Lord Derby's Cabi⸗ 
Regierung rückſichtlich des Verkaufes der Domänen in net, ſagt die „Morning⸗Poſt,“ ſehe auf dem Papier 
den Herzogthümern zugeftimmt, die nach den von dem nicht übel aus, und einzelne Departements ſeien, mit 
Deutſchen Bunde anerkannten Verfaſſungen derſelben 


N Ausnahme des Auswärtigen, gut genug beſebt. Disraeli, 
ohne Zuſtimmung ihrer Stände nicht veräußert werden] gewitzigt durch die Erfahrungen von 1852, werde hof⸗ 
dürfen, deren Verkauf mithin als eine Confiscation 


nf fentlich keine finanziellen Sprünge verſuchen. Walpole 
zum Profit Dänemarks zu betrachten iſt. Zur Zeit könne einen geſchickten, geachteten und gewiſſenhaften 
der Verhandlungen über das Domänen⸗Verkaufsgeſetz] Secretär des Innern abgeben. Eben jo erfreue ſich 
im Reichsrathe haben nicht nur alle unabhängigen General Peel eines hohen Rufes als Privatmann und 
Mitglieder für 804 und Lauenburg erklärt (Sitzung | gelte im Haufe der Gemeinen für einen recht guten 
vom 2. Mai 1856), daß jede Maßregel, welche be⸗] Fachmann. Es ſei durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß 
zwecke, die holſteiniſche Domänen⸗Verwaltung dem Ge⸗ſer einen brauchbaren Miniſter machen werde. Sir E. 
ſammtminiſterium unterzuſtellen, gegen die königliche Bulwer Lytton ſei ein Mann von Mete en ‚Ta: 
Declaration von 1852 und gegen alle Verheißungen lent, ohne alle amtliche Erfahrung. Aber an einem 
verſtoße und daß eine ſolche Uebertragung eine theil⸗ 


g eil⸗„Hauptgebrechen leide das neue Cabinet, u dieſes 
weiſe Incorporation ſein würde; ſondern auch Witt, Gebrechen ſei tödtlich. Lord Derby habe keine Majo⸗ 
Stellvertreter Scheele's (des damaligen Miniſters 


; rität im Haufe der Gemeinen. Wenn Lord Derby nicht 
für Holſtein und zugleich Miniſter des Aeußeren) in] wieder, wie im Jahre 1852, kraft der bloßen Nachſicht 
der Landdroſtei Pinneberg, erklärte, daß über die Do⸗ 


r. do- des Parlaments regieren, wenn er mehr als geduldet 
mänen in den Herzogthümern dem Reichsrathe keine fein wolle, müſſe er ſich Anſprüche auf die Dankbar⸗ 
Beſtimmung he und auch Kaufmann (welcher ne 


2 En * Landes 2 5 0 „Wird er,“ e. Def, 
Witt und Bargum der Generalſtab Scheele's genannt] eine Reform⸗Bill einbringen, großartig ' a: 
zu werden wehte), Obe und nen Unwerſitöt mit Lord J. Ruſſel ein Bein zu ſtellen! Bde wird 
Kiel, ftimmte dieſer Anſicht bei. Dazu nun, daß das er das erſte Mal, daß er in der Minorität bleibt, ans 
däniſche Volk eine Herrſchaft über das deutſche Volk Land apelliren? Wohin wir blicken, ſehen wir nichts 
in den zum Bunde gehörigen Herzogthümern ausübe. als endloſe Verwicklungen und Berlegenbeitet für Lord 
und deren Domänen ſich aneigne, dazu haben 1852 Derby, für das Unterhaus und das L kei 

Oeſterreich und Preußen die beiden Länder nicht der unmöglich, daß das Parlament am Ende keinen an⸗ 
Regierung ihres Herzogs überantwortet, ſondern viel⸗ deren Ausweg aus feiner ſchiefen Stellung finden wird, 
mehr von demfelben die Aufrechthaltung ihrer Rechte als zu dem Stand der Dinge zurück zu kehren, der 
verlangt, welche in verpflichtender Weiſe zugeſagt wor⸗ vor dem Freitags⸗Votum eriſtirt hat. Der Stand der 
den iſt. Die Regierung war den übernommenen Ver⸗ Conſols übrigens, die bei einer Auflöſung vielfach an 
pflichtungen noch bei der erſten Geſammtſtaatsverfaſ⸗l den Markt zu kommen pflegen, zeigt, daß ein ſolches 


and. Es iſt nicht] fährd 


rakaucr Zeitung, 


Dinſtag, den 2. März. 


1858. 


N nementepreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
II. Jahrgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Ereigniß eben ſo wenig wie ein anderer Gang der man ihm übergeben habe, ſei eine Denkſchrift über die 
Staatsgeſchäfte erwartet wird. Lage des Landes geweſen. 
Die Times hebt hervor, daß die Lage Lord Derby's Die Beſſerung in dem Befinden des Königs von 


jetzt eben fo ſchlimm oder gar noch ſchlimmer ſei, als Dänemark iſt ſoweit vorgeſchritten, daß vom 27. v. M. 


vor drei Jahren, wo er ſich nicht dazu entſchließen an keine Bulletins mehr ausgegeben werden. 
konnte, ein Miniſterium zu bilden. „Wie,“ fragt fie, Die ſardiniſche Deputirten⸗Kam mer ſcheint 
„will es Lord Derby anfangen, ſeine kleine Schaar Schwierigkeiten wegen Annahme der vom Grafen Ca⸗ 
mit ihren negativen Principien, wenn überhaupt nur vour eingereichten Geſetz⸗Vorſchläge zu machen. Da 
von ſolchen Principien bei ihr die Rede ſein kann, in Brofferio zum Berichterſtatter ernannt worden, ſo iſt 
Stand zu ſetzen, den wohlgefüllten Bänken und den faſt vorauszuſagen, daß das Miniſterium eine Schlappe 
populären Maßregeln auf der feindlichen Seite des erleidet. Dieſe würde aber in keinem Falle ſo ſtarke 
Parlaments die Spitze zu bieten?“ Und die Antwort Complicationen nach ſich ziehen, wie in London. Graf 
lautet: „Wir ſehen nur ein einziges Mittel, und die Cavour hat den Geſandten von England und Frank⸗ 
Tories haben, als ſie nach langem Faſten im Jahre reich im Voraus erklärt, er werde im Intereſſe ſeines 
1852 auf kurze Zeit die Herrlichkeit des Regierens Vaterlandes ſelbſt dann nicht aus dem Miniſterium 
koſteten, bewieſen, daß ſie daſſelbe ſehr gut zu benutzen treten, wenn ſein Antrag durchfalle. Mit Neapel ſteht 
verſtehen. Die Tories waren ſtets groß im Borgen. Sardinien auf einem geſpannteren Fuße denn je. Hr. 
Sie haben eine vornehme Gleichgültigkeit gegen den Latour d Auvergne hak im Auftrage ſeiner Regierung 
Ruhm der Originalität. Das Sprüchwort ſagt: „Nar⸗ den Grafen Cavour erſucht, einen Bruch zu vermei⸗ 
ren bauen Häuſer, damit weiſe Leute darin leben.“ den, da ein ſolcher gegenwärtig eine Störung des Frie⸗ 
In derſelben Weiſe machen Liberale Geſetzentwürfe, dens veranlaſſen könnte. 
damit Tories denſelben Geſetzkraft verleihen. Warum Die Times veroffentlicht die Depeſche, welche Graf 
ſollten fie auch nicht? Es iſt das nun einmal ein Ge⸗ Cavour in der Cagliari⸗Angelegenheit unterm 
ſetz der Natur. Wenn es rühmlich iſt, politiſche Wahr: 15. Januar 1858 an den Grafen Gropello, ſardini⸗ 
heiten zu entdecken, ja, ſogar anzugeben, wie dieſelben ſchen Geſandten am Hofe von Neapel, gerichtet hat. 
ſich verwirklichen laſſen, fo iſt es nicht weniger rühm⸗ Es wird darin die Rückerſtattung des als gute Priſe 
lich, die günſtigen Umſtände ausfindig zu machen und verurtheilten Fahrzeuges verlangt und zwar ſtützt ſich 
die glü liche, Stunde zu treffen, um ſie vollſtändig dieſe Forderung hauptſächlich auf zwei Umſtände, auf 
auszuführen. . die Unſchuld des Capitäns nämlich und darauf, daß 
Das liberale Blatt „Daily News“ nimmt in die⸗ die ahme des Cagliari durch die neapolitaniſchen 
ſer Uebergangszeit eine eigenthümliche Stellung ein. Kriegsſchiffe Ettore und Fieramosca nicht in neapoli⸗ 
Ohne das geringſte Vorurtheil für die Partei Derby⸗ ſchen Gewäſſern, ſondern auf hoher See erfolgte. 
Disraeli dankt es doch dem Himmel auf ben Knieen 5 
für die Erlöſung des Landes aus der Gewalt Lord 
Palmerſton's, über deſſen Leichtfertigkeit und Poltron⸗ 
nerie es ſich noch immer mit Bitterkeit verbreitet. Das Fortſetzung.) 
Gerücht ſpuke, die Königin werde bearbeitet, von ihrer Von dieſer Zeit an begann man ſich mit der An⸗ 
Kron⸗Prärogative Gebrauch zu machen und dem abge⸗ fertigung der Bomben zu beſchäftigen, die zur Ermor⸗ 
tretenen Miniſter die Rückkehr ans Ruder zu befehlen; dung des Kaiſers beſtimmt waren. Orſini wollte bei 
nach dem bekannten Präcedenzfall, in welchem Sir einem Drechsler ein Modell davon anfertigen laſſen. 
Robert Peel einſt (als Lord Melbourne abgetreten In feiner Eigenſchaft als Ausländer hätte es ihm je⸗ 
war) das Gemach der Königin verſchloſſen fand. Hof- doch ſchwer fallen können, einen Drechsler zu finden, 
fentlich werde Ihre Majeſtät zu keinem Schritte der] der feine Aufträge ausführte; deshalb unterzog ſich 
Art ſich bewegen laſſen. Ein eben fo unwürdiges Agi⸗ der Engländer Alſopp dieſem Auftrage. Alſopp wandte 
tationsmittel ſei die paniſche Invaſionsfurcht, welcheſſich an Hrn. Taylor, Ingenieur und Mechaniker in 
Lord Palmerſton's Anhänger zu erzeugen ſuchen; das Birmingham. Unter der Angabe von Orſini ſchrieb 
Land, heißt es, ſei in dieſem Augenblicke fo gut wie] Bernard eine Note mit Inſtructionen für Hrn. Tay⸗ 
wehrlos und Napoleon III. könnte leicht auf den Ge⸗ lor. Dieſe Note, die das Datum des 16. Oct. 1857 
danken kommen, die Verwerfung der Mordbill durch trägt, liegt bei den Acten. Die Einzelheiten, welche 
einen genialen Streich zu ahnden! Abgeſehen von ihrer [fie enthält, treffen genau mit der bereits gegebenen 
Abgeſchmacktheit ſei dieſe Idee eine ſchamloſe Inconſe⸗ Beſchreibung der Bomben überein, welche zu dem At⸗ 
quenz von Leuten, die fo hartnäckig geleugnet haben, tentat verwendet wurden. Vier von Alſopp an Hrn. 
daß franzöſiſche Kundgebungen irgend etwas mit der] Taylor geſchriebene Briefe machten die Anfertigung 
Bill zu thun gehabt und die dem edlen Lord nach- der von ihnen fo genannten Modelle dringlich. Sie 
rühmen, daß er das Land ſchwach gefunden, es aber|find aus dem Hotel Ginger datirt, wo Alſopp in 
ſtark und feſt gemacht habe. Offenbar, meint „Daily London wohnte, und zwar vom 17, 19., 21. und 23. 
News,“ wäre Lord Palmerſton gar nicht abgetreten, Nov. 1857; ſchließlich überſandte Alſopp in einem leg: 
wenn er nicht auf Lord Derby's vermeintliche Unfähig: |ten Schreiben vom 28. Nov. welches wie die anderen 
keit, ein Cabinet zuſammen zu bringen, gerechnet hätte. bei den Acten liegt, Hrn. Taplor ein Poſt⸗ Mandat 
Von „Daily News“ wieder glauben manche Politiker, von 2 Pfd. 6½ Sh. als Bezahlung der angefertigten 
daß es auf Lord Derby's baldige Beerbung durch Lord Arbeit. f 
John Ruſſel rechnet. Uebrigens iſt die „Bangemache⸗ Unterdeſſen ſandte Orſini den Gomez, der ihm ei⸗ 
rei“ factiſch verſucht worden, unter andern erſt vom nige Veranlaſſung zu Mißtrauen gegeben zu haben 
„Globe“ dem vor dem Gedanken graut, bei der furcht⸗ſcheint, nach Birmingham, wo ihn Pierri überwachen 
baren Aufregung des franzöſiſchen Volkes, welches die |follte. Von dort aus ſchrieb er unterm 3. Nov. 1857 
„Verneinung der Bill einer Bejahung der Meuchel⸗ an Orfini einen Brief, worin er ihn feiner Ergeben⸗ 
morddoctrine gleich achtet“ die Sicherheit des Landes heit verſichert, und deſſen Ausdrücke, obwohl fie mit 
den kraftloſen Händen der ehemaligen Schutzzöllner [einer gewiſſen Verſteuung umhüllt find, doch klar nach⸗ 
anvertraut zu willen. Und der „Advertiſer“ ſchreit] weiſen, aß er genaue Kenntniß von dem hatte, was 
täglich man müſſe die Flotte in Kriegsſtand ſetzen und vorgehen ſollte. „Jetzt,“ ſagt er in ſeinem Schreiben, 
inmitten der von Nah und Fern drohenden Stürme frage ich Ew. Gnaden, ob ſie mich hinlänglich ver⸗ 
gebe es am Ende doch nur einen einzigen Lootſen von nuenswürdig halten, um den Auftrag auszuführen, 
bewährtem Genie: Lord Palmerſton. Man ſieht ſogarfden Sie mir übergeben wollen. Der gnädige Herr Or⸗ 
rieſige Plakate derſelben Tendenz in Paternofter Ro, ſini weiß ſehr wohl, daß ich nicht fähig bin, das Ge⸗ 
die das Volk auffordern, ſich um den „alten 2 du ſchäft aus Intereſſe zu machen. Es il nicht aus Ei⸗ 
ſchaaren; und die Geſpräche der davor ſtebend l Fup= gennutz, daß ich fo ſpreche, aber aus dem Gefühl der 
pen verrathen deutlich genug, wie tief die ai Liebe, welche ich immer gefühlt habe, und noch fühle 
des alten ven trotzdem und alledem, in vielen Schich- für das gemeinſchaftliche Vaterland.. 
ten der Geſellſchaſt wurzelt. „Chronicle“ dagegen Der Angeklagte Rudio hat eben ſo freiwillig ſich 
meint, der Umſtand, daß Lord Malmesburv, bekannt⸗ angeboten, bei der Ausführung der Abſichten der Mit⸗ 
ein Buſenfreund des franzöſiſchen Kaiſers, das Aus- ſchuldigen behilflich zu fein. Er erklärte ſelbſt, daß im 
wärtige übernehme, werde die Allianz ſchwerlich ge⸗ November 1857 der erwähnte Carlotti ihm im Namen 
fährden. von Orſini ſeine Adreſſe abgefordert habe, weil Letz⸗ 
„Der pariſer Correſpondent der „H. Bh.“ dementirt terer möglicher Weite ihn nöthig haben könnte. Es 
die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß der verfloſſen mehrere Wochen, ohne daß dieſe Mittheilun⸗ 
franzöſiſche Commiſſär in den Donaufürſtenthü⸗ gen Folgen hatten. Rudio ſchrieb alſo an Orſini, den 
mern, Herr v. Talleyrand, den Proteſt einer An⸗ er in Birmingham glaubte, einen Brief, der von Pierri 
zahl von Mitgliedern des walachiſchen Divans gegen aufgemacht und auch von ihm zur Beantwortung 
den Auflöſungs⸗Ferman entgegengenommen habe. Was übernommen wurde. Pierri's Antwort kam Rudis am 


Der ertteutats · Proeeß 


N 


Weihnachstage zu. Er redet ihm zu, Geduld zu haben, ab. Gomez erklärt, dort auf einem Kamin eine Bombe Er ſchien ſehr eili i i i 
77... a ut 
b \ Rudi alſo am 29. Dec.] Zün ehabt habe. Bernard hatte ſie erwartet. Die drei Revolvers, welche als Beweisſtücke vorliegen, burge, Kutſcher in Di i 8 B s 
einen neuen Brief, worin er, wahrſcheinlich um mehr] Er übergab den Gomez einen Paß auf den Namen waren früher in E i gen, burge, Kutſcher in Dienſten eines Bewohners des 
zu berg un ae gegen Car⸗ ie en Swiney, * auch be 2 Letzteren in Sheat ang dust We ee Du . * be en 
und noch einen anderen aus Pierzzi gebürtigen] Be enommen wurde. Was Pierri betri i i i 101 2 5 
Italiener auf der Hut zu ſein. Er fe — Ole war er 25 mit einem Paß 1 der ga cer Ba. 57. e on en En 
von Bewerbungen, die ihm „Seitens einer rivaliſiren⸗ falls ſaiſirt wurde, und auf dem fein wahrer Name] Die Unterſuchung hat ergeben, daß wei dieſer Re⸗ 0 9 ze trug, das in ein rothes Taſchentuch 
r he; age u 19 2 er Ki m 15 Pr Fe I ig worden war. volvers von Bernard an Stfini durch rm Outrequin, ilch ait 7 Uhr ee e 
rklärt ſpäter bei der Unterſuchung den Sinn dieſer achdem Pierri und Gomez am 6. Jänner London miſſionär, Str. St. Deni 5, ü A . h z 
Be 2 e 139 Be u san Je, an n e e U Mr T 1 ee 
ini und feine Freunde verſtanden. Ich habe in der gens in Calais. ST reiſten ſofort auf der Eiſenbahn zi it $ ; di inen al ber bein -€ 0 rl 8 
That 10 f 9 be Ihe . wohlbekannte Mazziniſten] nach hing ab. In — ließ m ver En 9 55 . 3 a ent = "Haben. — N ee — — he an 
um mich ſich bemühen geſehen.“ Stunden und fuhr nach Brüſſel, wo er den größten |‘ ; f in 2 5 gr, ur de 
Zur ſelben Zeit, als die Correſpondend zwiſchen Theil des Tages verbrachte. i Juſtiz hat ng e iwie n am, e 1 ae Eingange des Dheaterd Sand zu 
Pierri und Rudio gewechſelt wurde, hatte bereits Or: |nau erfahren können, wie er daſelbſt feine Zeit ver- len und von demſelben gut auen en ine gleiche beinahe mit Ge P 
ſini unter dem falſchen Namen Al ſopp England ver- wendete; es iſt aber gewiß, daß er von dort eine neue Empfehlung wurde von Bernard an 3 50 ei⸗ Schimpfens — zwei Individuen, ungeachtet ihres 
laſſen, um ſich nach Paris zu begeben. Er hatte zu Bombe mitbrachte, die vielleicht Bernard nach Orſini's nem Briefe vom 8. Dec. 1857, der bei d Acten iſt, in 1 ene ba die ee 
London den Paß von Thomas Alſopp am 24. Nov. Abreiſe dort deponirte, oder welche von Orſini oder zu Gunſten Orſin's unter dem falſchen N men Al.] wollten. Bei de . 
1857 nach Belgien und am 28. desſelben Monats] Zuguero dort vergeſſen wurde. ſopps gerichtet. Es befindet ſich auch bei E en Angeklagten a Unterſuchung wurde er mit den vier 
nach Frankreich viſiren laſſen; am 29, ſtieg er zu. Hr. Georges war am 7. Jänner jedenfalls noch ein zweiter Brief von Bernard an Outrequi wüwelcher Gomez, erklärte reg r 
Brüſſel im Hotel de Europe, Place Royale Nr. 1, im Beſitze einer metallenen Bombe, welche mehre Zeu-JDankſagungen für die gute Aufnahme Hades mit der erkenne. Nee Nie mb: e dene 
ab. Ein paar Tage darauf kam Bernard auch nach] gen bei ihm geſehen haben, und nach deren Beſchrei-J Bitte enthält, ihn wieder gut aufzunehmen und ihm Wie dem aber auch sei. i 
Brüſſel mit einem Paß für Belgien, der ihm am 7. bung man an deren Aehnlichkeit mit jenen, welche zu ſbei einer neuen Reiſe in Paris behilflich zu ſein. Dies Schauplatze des V 5 . 
Dec. von dem franz. General⸗Conſul in Belgien aus⸗ dem Attentate verwendet wurden, nicht zweifeln kann.] ſer Brief war, wie der auf Alſopp bezü lch er eklagten nicht elan n 
gefertigt worden. Er war es, der es übernahm, die Nach den ausdrücklichen Inſtructionen von Bernard Dec. 1857 datitt. Bernard ſchlu Dusan leihe unden der wo werden. Pierri und Gomez 
von Hrn. Taylor angefertigten Bomben nach Brüſſel]ſollte Georges dieſe Kugeln nur dem Ueberbringer einer] falls gelegentlich vor, gegen Provifion in Paris Ani e Attentate in der gr einige Minuten vor dem 
zu ſchaffen. Erg wandte ſich deshalb an Herrn Joſef] im Voraus bezeichneten Schrift übergeben. Anderer-] Luxuswaffen aus der Birminghamer Fabrik an —.— darauf bei dem Reſtaurant epelletier, der andere kur 
en 1 5 3 — N 1 auf, if Er aus den 8 Gomez hervor, daß gen. Da Outrequin beſahend antwortete (0 erhielt fi auf einen bloßen Verſuch . 
naie Nr. Joſef Georges iftj am 6. Jänner in ini's Wohnung zu London iner i Ja i eit ; : nö, in wel⸗ 
e Die 187 ih Diebe nd Bag . Omar, Brain , . idnrkiageier a Im 
. i feiner Abreiſe von London hat ihm Ber⸗ er folle über Brüſſel gehen, um dort einen Deckel] v N 1 öali rn 
nard zehn halbe gegoſſene, d. h. fünf Bomben in zehn in Empfang zu Wee den der „Patron“ vergeſſen . rc — . . — 1 alles 1 bab machen. Außer den erſten 
Theilen gegeben, indem er ihm ſagte, es ſeien Geräth⸗[ habe. Pierri ſtellte ſich auch am 7. Jänner Herrn |fen das Stück zu derte Gleichzeiti aber Kai en 1 den Anweſenheit d unläugbaren Beweis 
88 ee Mm Tee für Et age Eng: 8 vor 0 er Rn das 8 Schreiben und tigte er ihn, fie feinem Freunde Alsop zu geben, wg — ERS; 2 5 2 5 1 
er, der in Lü wohne, werde fie bei ihm im er ielt den bezeichneten Gegenſtand. ehrere Zeugen] wenn fi f i i i = iefi i 85 
Schweizer Cafe zu Brüſſel abholen. Herr Georges] bekräftigen in dieſer Hinſicht "le Ausfagen Georges. zahlen z 8. den . 5 5 a w une 5 a ahlde sen Nee 
declarirte in der That dieſe Gegenſtände bei der Douane So begleitete z. B. Herr Meckenheim den Pierri bei lichen Waffen eingeſchloſſen waren "find wi klich 55 5 d n — 4 er n welche 
von Oſtende als Gas⸗Geräthſchaften, und bezahlte da-| einem Beſuche bei Georges. Die Frau Meckenheim] Outrequin übergeben worden d hing virkli i 8 erg Beiftand 8 er Apothe e Vautrain (Straße 
für die ihm abverlangte Steuer; er wartete aber in] war von Pierri beauftragt, den bezeichneten Gegen- Jaͤnner an Orſini und der aber 10. Jänner = Nu reg 8 e 
Brüſſel vergebens auf den ihm angekündigten Eng-| ffand während eines Theiles des Tages zu bewahren Jan Pierri. 8 year Er ab 755 Augenblicke gereicht, wo er aus 
länder, bis Bernard ſelbſt kam, um die zehn Halb- und zu tragen, und obwohl derſelbe in Papier einge— Es blieb alſo nichts übrig, als die Bomb St 15355 n = —. ihn zu der Fiaker⸗ 
kugeln in Empfang zu nehmen. Im Hotel de LEu⸗ wickelt war, ſo konnten doch Beide über deſſen Form laden, welche die Hauptwerkzeuge des zu de d . — —.— 1 10 Straßen Lafitte und 
e onen 5 dem 40 25 1 Alſopp = Gewicht die genauen Erklärungen und Auskünfte] Verbrechens waren. Das dazu derwendee Knalpul⸗ ee N N , 
„kündigte er feine Abreiſe nach Paris] geben. ver ſcheint von Orſini ſelbſt o i it feiner J ür ge di 1 a 
an; er erwartete jedoch vorher die Ankunft eines Freun⸗ Pierri reiſte am 7. Jänner Abends 7 Uhr von . N Re * eh "eilt die 115 5 5 — ware, e zu thun. Er wurde 
des. Dieſer Freund war niemand Anderer, als Ber⸗ Brüſſel nach Paris ab. Bei ſeiner Fahrt durch Lille] Unterſuchung nach, daß Rudio in England mit einem diefem Wege mn reg eh he 
nard, und wirklich machte Alſopp, ſobald Bernard in] ſtieg Gomez, der ihn erwartet hatte, zu ihm ein, und] Profeſſor der Chemie in Beziehungen ſtand, von demſ theke Va 25 en man von der Oper nach der Apo⸗ 
Brüſſel war, ſeine Vorbereitungen zur Abreiſe. Er] das Erſte, was ſie bei ihrer Ankunft in Paris zu thun er Unterricht und Rathſchläge erhielt deren wahren] demſelb n Aber May ee 
2 ein . er; 1 BEN Naber de gern] hatten, war, ſich nach Orſinis Wohnung, Straße Zweck der Letztere ohne Zweifel nicht ahnte Anderer⸗ einen Raoler 4 —— — 15 Bonbe 
ein wollte, und übergab dem Führer, der das ſeits erklärt Rudio, Orſini habe immer behau tet, daß] bei einer Blutl auf der Aa 
Pferd nach Paris ſchaffen folte, auch die bei Joſef er ſelbſt das Knallpulver, d ee e e a er 
Georges niedergelegten Bomben. Auf Bernard's und funden und fabrickt hab u a Bas a 
X j 8 } lt viefelbe| daß Orſini's Wunde, wiewohl i i = 
Orſini's Verlangen empfahl Georges einen gewiſſen Meinung, obwohl im Orſi ne = ihelf i 4 ohl nur leicht, ihrer Be⸗ 
Zuguero, einen Kellner in dem Schweizer Cafe, zu Ninhelggen darüber wachte; er fügt bi ie Ananda rs ara een 
diefem Dienſt. Nachdem am 11. Dec. das Pferd in ſini, als er zuletzt London A Fe e 
einen Behälter der Eiſenba , zuletzt von London nach Birmingham ge⸗ Revolver ſogleich als eine bei Devisme gekaufte Waffe 
übergab — ö I en ni ws aa: kommen, fei, das 8 ging ‚und d Binger- erkannt und gleichzeitig. von dem Bauen Pre 
erwähnten zehn Halbkugeln, um fie bei feiner Ankunft] bo ? r dieſe Brandwunden rührten von feinen Werfüchen her. elbe Tel En r er e e die d der⸗ 
dem Eigenthümer des Pferdes zu übergeben. Auff einen zweiten Beſuch. In deſſen Abweſenheit ließ er Indeſſen geſteht Orſini nicht ein, daß er der Verfer⸗ an 8 gan rotz dieſer fo klar 
dieſe Weiſe kamen die Bomben, von denen ein fol ſeiner Frau ein Billet zurück, welches er nach Grafton⸗ | figer ſei; er behauptet, das Knallpulver ſei von Je- Läugnen feiner Mitſchuld iu 
verbrecheriſcher Gebrauch gemacht werden ſollte, nach] Street Nr. 2 tragen ſollte, wo ihm, wie er ſagte, mand fabricirt worden, den er nicht nennen wolle.] Aber am 24 Jänner entf f 5 
Frankreich. Zuguero declarirte ſeinen Inſtructionen etwas übergeben werden ſollte. Rudio begab ſich da⸗ Er gibt aber zu, er habe es ſelbſt von London nach] die ganze Wahrheit entſchloß ſich endlich Gomez, 
gemäß die Bomben bei der Douane als neue Gas⸗ hin, d. h. in Orſinis Wohnung, und brachte von dort Belgien und ſpäter nach Paris gebracht, und erzählt] theilung der Bombe a ſowohl über die Ver⸗ 
Geräthſchaften, deren Werth man ſo gering anſchlug, eine goldene Brille zurück, welche ihm zum Erken⸗ viele Einzelheiten über die Vorſicht, deren bs be⸗ — Pl "be — n 
daß gar keine Steuer dafür erhoben wurde. nungszeichen dienen ſollte. Am Abend desſelben Tages durfte, um es zu erhalten. Er hat dieſe gefährz| nes, als auch übe d „ 
Mit demſelben Zuge, wie Zuguero, begab ſich Or⸗ kam Bernard zum dritten Male zu Rudio. Er über⸗ liche Substanz in ſeinen Nachtſack gelegt aachen er nahm indem di en 
fini nach Paris. Am 12. December Morgens auf gab ihm abermals 14 Shilling mit einem Paß, auff ſie mit Leinwand und Papier umwickelt hatte die er] v Ufä di die % * r eee 
dem Bahnhofe angekommen, übergab er dem letzteren] den Namen Da Sylva lautend, der ſpäter mit Be⸗ von Zeit zu Zeit anfeuchtete. Das angefeuchtete Päck⸗ — ihre 3 I 5 Mitangeklagten Rudio. 
eine Karte mit dem Auftrage, ſein Pferd nach einem ſchlag belegt wurde, und ein Paſſagier⸗Billet bis Pa⸗ſchen wog faſt 2 engl. Pfund Während ſeines Auf⸗ . N E 2 und der von der 
Hotel zu führen, welches allem Anſcheine nach kein ris für den anderen Morgen. Rudio verließ wirklich enthaltes in der Straße Montthabor beſchäftigte er fi Un 3 geſamme er eweiſe befand ſich Orfini 
anderes iſt, als das Hotel de Lille et d' Albion in der] am Sonnabend den 9. Jaͤnner, London, nachdem ihm | mit dem Trocknen des Knallpulvers indem er es m 3 ee samen Beſiegt von der 
Straße St. Honors Rr. AL, wo Orſini am 12. De- von Bernard anempfohlen worden, ſich bei feiner An⸗ erſt an die Luft und fpäter, da es nicht ſchuel . Augenfcheinlic — 92 8 Ei aber noch nicht gebeugt, 
cember abgeſtiegen war. In der Unterſuchung erklärte kunft in Paris fogleih zum Herrn Allſop nach der] trocknen wollte, nahe an's Feuer brachte. Diese — = 9 ei i ** 2 roßſprechers an, indem er 
Zuguero, daß er die zehn Halbkugeln dem Kellner des Straße Montthabor Nr. 10 zu begeben und ihm die tere Operation war ſehr gefährlich. Orſini ſtand — erklärte, er habe in 5 hat beſchloſſen gehabt, den 
Ei übergeben habe. Seinerſeits erzählt aber Or⸗ goldene Brille zu überreichen, um ſich anerkennen zu|dem Kamin, in der einen Hand feine Uhr und in * Kaiſer zu . nr urch eine Revolution in Frank: 
ini in feinem letzten Verhör, daß er wenige Augenblicke kaſſen. Am Sonntag den 10. Jänner Abends ſtellte anderen ein Thermometer, um genau die Zeit und die a aa bebe di bn an en gelängen, Üi@e 
nach ſeinem Eintritte in das Hotel die Bombenſtücke auff ſich Rudio zum erſten Male in der Straße Montthabor Wärme abzumeſſen, während welcher das Kna puter fügte hinzu En > rn Plan ſelbſt entworfen, er 
einem Divan ausgebreitet geſehen habe, neben der Bür⸗ ein, ohne Orſini zu Haufe zu finden. Er kam am dem Feuer ausgeſetzt bleiben konnte. „Ich . — nehme Alle f au Ian r habe die Bomben im Aus⸗ 
ſte und dem Striegel ſeines Pferdes, und daß er ſich] anderen Tage Morgen? wieder und traf ihn zu Haufe. ſagte er in feinem letzten Verhörde, „mich und 4 —.— anfer en nn und wolle nichts mehr ſagen. 
beeilt habe, fie in feine Stube zu tragen. In ſolcher Weiſe waren die vier Hauptangeklagten] ganze Haus in die Luft zu ſprengen.“ Nachdem di Später, 99 — habe + Beſorgniſſen ergriffen, fügt 
Der Zeuge Zuguero blieb nicht einmal die Nacht in Paris vereinigt, bereit, das Verbrechen zu begehen, Bomben ungefähr zur Hälfte ihres innern Gehaltes er noch * on, di ie Bombe nicht geworfen, und 
vom 12. auf den 13. December in Paris. Am Abend] das ſchon lange vorher überlegt und vorbereitet war. angefüllt waren verſchloß ſie Orſini mit Schrauber he ich auf Be N 
des Tages feiner Ankunft reifte er nach Brüſſel zurück,] Während der vier Tage, welche bis zu dem Attentate welche in die Löcher paßten, die an dem Obertheil — — 8 Befehl dort aufhielt und 
nachdem er den ganzen Tag zu verſchiedenen Gängen verfloſſen, fanden häufige Mittheilungen und zahlreiche jedes Geſchoſſes angebracht waren. Er erklärt 90 r cht — 1 Bombe Abergeben 
verwendet hatte, die nichts Verdä htiges haben. Nach Beſuche zwichen ihnen ſtatt. ihm dabe Gomez geholfen habe, deſſen ſtärkere auf habe, ee Der Italiener ſei von kei⸗ 
feiner Rückkehr zu Brüſſel behauptete er den Bernard“ Gomez trat bei Orſini mehr zum Scheine denn in die Schrauben leichter bewegte. fl nem ſeiner Mi igen gekannt, ſogar nicht von 
wieder geſehen zu haben, und ſoll Bernard, als er ihm] Wirklichkeit als Bedienter ein. Rudio gab ſich, wie Der 14. Jänner kam heran. An dieſem Tage fu Pierri. äh 
erzählte, er habe das Pferd des Engländers nach Pa⸗ geſagt, für einen Bier = Reiſenden aus, doch wurde Orſini um 9 Uhr 55 Minuten Morgens in ein 8 5 3 — . * affectiete Orſin den An⸗ 
ris gebracht, geantwortet haben, daß er das ſchon gleich nach ſeinem erſten Beſuche bei Orſini feine wahre Fiaker (Nr. 5100) aus. Er begab ſich zuerſt nach u ſchein —— roßmuth ſeinen Mitangeklagten gegen⸗ 
i Stellung dieſem gegenüber ſelbſt dem Concierge te Str. St. Denis Nr. 195 zu Outrequin, wo er erf über, — — ſagte, gegen ihn ausſagen koͤnn⸗ 
Fennbare Dilſer Zeuge erzählt, daß er am 11. Jan. fragte ob keine Nachrichten von Bernard in seien — ten, wa — — gegen die er aber ſelbſt nichts 
in Orſini's Appartement eigetreten ift, während derſelbe verneinende Antwort ſchien ihn ſehr verdießlich zu fi — 3 urück, r 
mit Pierri frühſtückte. Gomez bediente ſie, und von men. Er ließ ſich darauf nach der Str. Miromesnil in or — Inſt wie er ſelbſt in ſeinem letzten 
Rudio ſtand in der Haltung eines Verkäufers, der und fpäter zu Pierri und Rudio nach dem Hotel 8 Verhöre v aß Benn — 4 erklaͤrte. Er gibt 
feine Dienſte anbietet. Nach einer Viertelſtunde trat France et de Champagne fahren, wo er ſeinen Wa 8 = BE ensorfen h — 5 een Rudio die zweite 
der Concierge unverſehens wieder ein, und diesmal wegſchickte. Es war beinahe 11 Uhr. Gomez beſuch a —— > oben; 4 elbft will aber keine ge: 
ſaß von Rudio am Tiſche bei Orſini und Pierri, in- | feinerfeits den Pierri und Rudio im Hotel de France — weichen bringt er dies ſchlagendſten Beweiſen 
dem er ungezwungen mit ihnen ſprach, während Go⸗ et de Champagne; er kam zu Pferde an, während di auszu nbekannten Mitſch “el lächerliche Fabel von 
mez, an den Kamin gelehnt, dem Geſpräche zuhörte. Beiden frühſtückten. Die Eheleute Morand, Cheers A denden Augenblicke iden vor welcher in dem 
Auch eine andere Thatsache zeigt, welche Verkraulichs ges, haben auch ausgeſagt, daß er an dieſem Tage a ſeine Stelle eingenommen 
keit zwiſchen den Angeklagten beſtand. Von Rudio gegen Mittag ausgeritten und erſt gegen 3 Uhr zurück ha 5 er Angeklagte Pierri } - 
hatte keine Wohnung in Paris; Pierri übernahm es, gekommen ſei. — Die Frau Morand hat den Orſi zee eine wo möglich n ri hat in ſeinem erſten Ver⸗ 
ihm eine ſolche zu verſchaffen, und gab ihm in ſeiner und Gomez zwiſchen 4 und 5 Uhr ausgehen gesehen, 85 und er blieb d och unglaublichere Fabel erfun⸗ 
eigenen Stube den ſo eben von Gomez verlaſſenen und es it nachgewieſen, daß um dieſelbe Stunde 85 a ung — beſtehen bis zum Schluſſe 
latz. An demſelben Tage oder am Tage nach der | fini zum zweiten Male zu Pierri und Rudio gef r⸗ der * Bones enn man ihm glauben wollte, 
Ankunft Gomez und Pierr's zu Paris kaufte Orſini[men iſt. Zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends kam . fo — u mach n blos verlaſſen, um eine Reife nach 
ei dem Büchſenmacher Devisme einen Revolver, den⸗ mit Gomes nach Haufe. Es gefelten ſich b csi Seenen Namen an Er ſei von Orſini unter dem 
52 25 Aion man nach dem 5 der Stra- ihnen Die und Rudio, worauf ſie alle vier — kr aich me N 1 5 
i auf dem Pflaſter fand. Nach der Ausſage] men ausgingen. 8 a zer neuen Erfindun 
5 Zeugen deen — fe g. Devisme —— ag 2 en ci begaben fie fh nach der d deren * — er ſei, d. h. von einer Knallbombe ei 
5 ei dieſem . e — f per. Ueber] ſprochen, die er für feine italieniſchen Zweck ; 
tet, und wurd Verkaufe Orſini von Pierri beglei- die genaue Stunde dieſes letzten Ausganges herrſcht haben könnte. Ein Modell di wecke nöthig 
rung bedurfte Landis nern, die einer Ausbeſſe⸗ein Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen der Angeklag⸗ von dem — Alſopp —— . wäre ihm 
' 2. Jänner von Gomez geholt. ten und jenen mehrer Zeugen. Die Angeklagten bes) Jänner gebracht und eine —— 


E 


wiſſe. 

Orſini blieb zur drei Tage im Hotel de Lille et 
d'Albion; am 15. December zog er in ein möblirtes 
Appartement, Straße Montthabor 10, zu ebener Erde. 
Sein Pferd, das zuerſt in einer benachbarten Reitſchule 
untergebracht worden . in einen Stall des⸗ 
ſelben Hauſes gebracht. Die Eheleute Morand, Con⸗ 


wie Orſini für einen Engländer ſich ausgab. Später 
brachte Pierri den 3 als Orſini's Bedienten; zu⸗ 
(est kam noch Rudio, der ſich den Character eines 
Bier⸗Reiſenden beilegte. 1 

Die Unterſuchung hat ganz genau die Zeit feſtge⸗ 
ſtellt, zu welcher die drei Angeklagten England ver⸗ 
ließen, un Orſini in Paris aufzuſuchen; ihre Reiſe⸗ 
Route und die Umſtände ihrer Reife find bekannt ge⸗ 
worden. Am 6. Januar 1858 reiſten Orfini und Go⸗ 
mez zuſammen von Birmingham ab. Sie ſtiegen zu 
London in Orſinis Wohnung, Grafton⸗Street Nr. 


worden, um fie an der Barriere des Martyrs zu ver⸗ 
ſuchen, eben fo ein Revolver, den ihm Alfopp verkauft 
babe. Alſopp habe ſich aber bei der Zuſammenkunft 
nicht eingefunden. Genöthigt, nach Paris zurückzu⸗ 
kehren, habe er den geladenen Revolver und die Knall⸗ 
bombe, ganz fertig, um Feuer zu fangen, bei ſich be- 
halten müſſen. Er ſei mit dieſen gefährlichen Gegen⸗ 
ſtänden in ein Reſtaurant gegangen und habe dort 
dinirt. Er habe ſie auch bei ſich behalten, und ſie da⸗ 
mit auf den Boulevards ſpazieren gegangen; endlich 
habe ihn der Zufall in die Nähe der Oper ge⸗ 
bracht. Dort ſei ihm unglücklicher Weiſe der Poli⸗ 
zei⸗Beamte Hebert begegnet, der es für nöthig ge⸗ 
halten habe, ihn verhaften zu laſſen. Dieſe elenden 
Erfindungen verdienen keine ernſten Widerlegung, und 
man kann ſagen, daß ſie eben ſo viel werth ſind wie 
ein vollſtändiges Geſtändniß, und eben ſo beweisfüh⸗ 
rend gegen den Angeklagten, der es wagt, damit vor 
Gericht zu treten. . 

Es find ſonach der Joſeph Andreas Pierri, Karl 
v. Rudio. Anton Gomez, Felix Orſini, Simon Franz 
Bernard, Letzterer abweſend, angeklagt, und zwar: 

1, Orſini, Pierri, v. Rudio, Gomez und Bernard, 
daß fie. im Jahre 1857 und 1858 unter ſich einen 
Beſchluß gefaßt haben zu einer Handlung mit dem 
Zwecke: erftens ein Attentat gegen das Leben oder bie 
Perſon des Kaiſers; zweitens, ein Attentat gegen das 
Leben und die Perſon eines Mitgliedes der Faiferlichen 
Familie zu vollführen, welchem Beſchluſſe eine began⸗ 
gene oder angefangene Thatſache geſolgt iſt, um die 
Ausführung ins Werk zu ſetzen; 

2. Orſini, v. Rudio und Gomez, daß ſie ein At⸗ 
tentat am 14. Jan. 1858 gegen das Leben oder die 
Perſon des Kaiſers begangen haben, und Pierri und 
Bernard, daß ſie ſich zu Mitſchuldigen des genannten 
Attentates gemacht haben, indem ſie erſtens den Voll⸗ 
ſtreckern des Attentates Inſtructionen ertheilten, um es 
zu vollführen, zweitens, indem fie ihnen Waffen, Werk— 
zeuge oder andere Mittel verſchafften, welche zu der 
Handlung verwendet wurden, und zwar mit dem Be⸗ 
wußtſein, daß ſie dazu verwendet werden würden, und 
drittens, indem ſie mit vollſtändiger Sachkenntniß die 
Urheber des Attentats in den Thatſachen unterſtützten, 
die daſſelbe vorbereiteten, oder Denen, welche es aus⸗ 
führen halfen; 8 

3. Orſini, v. Rudio und Gomez, daß fie am I4ten 
Jan. 1858 ein Attentat gegen das Leben oder die Per⸗ 
ſon eines Mitgliedes der kaiſerlichen Familie vollbracht 
baben, und Pierri und Bernard, daß fie ſich zu Mit⸗ 
ſchuldigen deſſelben Attentates gemacht haben; 

4. Orſini, v. Rudio und Gomez, daß ſie am 14. 
Jan. 1838 freiwillig und mit Vorbedacht einen Todt⸗ 
ſchlag begangen haben an den Perſonen: 1. des Herrn 
Batty, 2. des Hrn. Riquer, 3. des Hrn. Ruffin, 4. 
des Hrn. Haas, 5. des Hrn. Chaſſard, 6. des Sa 
Dulhen, 7. des Hrn, Watteau und 8. des Hrn. Wh: 
ſauge; Pierri und Bernard, daß fie ſich zu Mitſchul⸗ 
digen deſſelben Attentates gemacht haben; 

welche Verbrechen nach den Artikeln 50, 60, 86, 
80, 295, 296, 297 und 302 des Strafgeſetzbuches ge⸗ 
ahndet werden. (Schluß folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 28. Febr. Profeſſor Or. Unger wird 
im Laufe des nächſten Frühjahrs eine große wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reiſe nach dem Orient aus eigenen Mitteln 
antreten und dieſelbe, während der 6 Monate ſeiner 
Abweſenheit, auf Egypten, Syrien und Kleinaſien bis 
an den Libanon ausdehnen. Sein Begleiter auf die⸗ 
fer Forſcherfahrt wird ein junger talentvoller Gelehrter, 
H. Eckold, fein. Die geographiſche Geſellſchaft, der 
Unterrichtsminiſter Graf Leo Thun, und der Erzherzog 
Ludwig Joſef unterſtützen dies Unternehmen mit nam⸗ 
haften Geldbeiträgen; das Handelsminiſterium hat den 
Reiſenden die unentgeltliche Benutzung der Staats⸗ 
bahn, die triefter Llopdgeſellſchaft die freie Fahrt auf 
ihren Dampfern bewilligt. 

Man iſt hier nicht ohne Beſorgniſſe wegen einer 
Eisgefahr. Von hier bis hinauf nach Krems, eine 
Strecke von 12 Meilen, iſt die Donau ganz zugefro⸗ 
ren und man berechnet den Raum, welchen das Eis 
auf dieſer Strecke einnimmt, annährend auf 2 Millio⸗ 
nen Kubikklafter. Die Stärke des Eiſes iſt an ein⸗ 
zelnen Stellen eine wahrhaft ſtaunenerregende; ſo iſt 
bei dem dritten Joch der großen Donaubrücke das Eis 
17 Klafter dick. Von Wien bis abwärts nach Fiſcha⸗ 
mend, 3 Meilen, ift der Fu Ofen, von da ab bis 
an die Einmündung der March aber wieder ganz zu⸗ 
gefroren. 

In Folge des Pariſer Vertrages, wo das Aufhören 
des Schutzes gegen fremde Concurrenz in Befahrung 
der öſterreichiſchen Donau und deren Nebenflüfe mit 
Dampfſchiffen, mit I. Jännern d. J. ins Leben tritt, 
hat, wie die Mil. Ztg. meldet, die erſte Don au⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft mit der hohen 
Staatsverwaltung ein Uebereinkommen getroffen, 
nach welchem laut $. 9 der mit dem hahen Armee⸗ 
Obercommando am 15. April 1853 abgeſchloſſene Ver⸗ 


trag in feinem erſten Theile, betreffend die Beiteillung (5 


von Schiffen für die k. k. Flottille, aufgehoben, der 
2. Theil wegen Verführung von Truppen und Kriege: 
bedürfniſſen durch die Schiffe der Geſellſchaft aber auf⸗ 
recht erhalten bleibt. , 

Frankreich. 

Paris, 26. Febr. Der Moniteur theilt den Pro: 
ceß wegen des Attentates vom 14. Januar nicht in ei⸗ 
nem Originalberichte, ſondern nach der Darſtellung 
der Gazette des Tribunaux mit, nach der, wie ſchon 
gemeldet, auch die übrigen franzöſiſchen Blätter ihre 
Mittheilungen zu machen angewieſen ſind. Da der 
Moniteur heute auch erſt den Anklage⸗Act bringt, ſo 
nimmt die Aſſiſenſache des Blattes über zwanzig Rie⸗ 


r u € 


ſenſpalten ein. Das übrige Intereſſe des Tages tritt] Ueberbringer, heißt es darin, ſei ein guter englifcher 
vor dieſem Proceſſe und der engliſchen Cabinets⸗Kriſis] Freund des Schreibers; er gehe nach Frankreich, um 
gänzlich in den Hintergrund. — Im Senate las der] dort die Zeit todt zu ſchlagen und einige Goldſtücke 
Graf Caſabianca den Bericht des Ausſchuſſes über das] ſpringen zu laſſen. Outrequin wird gebeten, ihm in 
Repreſſiv⸗Geſetz vor; hierauf war die Discuſſion er-] derſelben Weiſe behülflich zu fein, wie er es Herrn 
öffnet, an der General Mac Mahon, der Herzog von] Hodge geweſen. Ferner wird gefragt, wann er wieder ins 
Padua, General Huſſon, Graf Lemercier, General Café Suiſſe kommen werde. Der Ueberbringer wird 
Marquis von Caſtelbajac und Graf Segur d' Argueſſeau Thomas Allſop genannt und als ein Mann bezeichnet, 
Theil nahmen. Was die Herren geſagt haben, meldet] der Franzöſich fo gut wie ein geborner Franzoſe ſpre⸗ 
der Moniteur mit keiner Sylbe; doch erfahren wir, che. Der Zeuge ſagt weiter aus: „Ich beſuchte eines 
daß der Senat ſchließlich mit 135 gegen 1 Stimme, Tages mit dem Chevalier Eſtieu ein pariſer Gefängniß 
die der Moniteur wiederum nicht zu nennen beliebt |und ſah dort den Mann, den ich als Allſop gekannt 
(General Mac Mahon), erklärt habe, ſich dem Erlaß] hatte; ob dies Orſini iſt, weis ich nicht.“ Eſtieu ſagt 
des Geſetzes nicht wiederſetzen zu wollen. — Der Ad⸗ hierauf aus, jener angebliche Allſap ſei allerdings Or⸗ 
vocatenſtand von Paris hat eine Deputation an ven] fini geweſe. Outrequin legt einen zweiten Brief von 
kaiſerlichen Procurator geſchickt, um ſich über den Grund | derſelben Perſon wie der eben erwähnten vor, datirt 
zu der Verhaftung von vier Mitgliedern feines Stan- 28. Cornhill, 185 — Es iſt darin von vortreflichen 
des Auskunft zu verſchaffen. Welche Antwort die De- Revolvers die Rede, die der Schreiber des Briefes ihm 
putation erhalten hat, darüber verlautet nichts, doch ſchicken will. Ein drittes Schreiben bezeichnet ſich gleich⸗ 
gilt als ausgemachte Sache, daß der Grund Verdacht] falls auf Waffenſendungen. Der Zeuge erzählt, wie 
wegen Correſpondenz mit dem Auslande oder Theil⸗ ihm ein mit Wachstaffet überzogenes Paket zugeſtellt 
nahme an geheimen Geſellſchaften iſt. Ein Theil der worden ſei. Es enthillt zwei Futteralle, in deren jedem 
vielen Verhafteten iſt indeſſen bereits wieder auf freien] ſich ein Piſtol befand. Die Futterale ſahen den dem 
Fuß geſetzt worden. — Marſchall Bosquet befindet ſich] Gerichtshofe vorliegenden ähnlich. Am Morgen des 
noch immer in Gefahr; feine rechte Seite iſt gelähmt, Sonnntags vor dem Attentate beſuchte Allſop den Zeu⸗ 
und der Kranke ftottert beim Sprechen. Es finden je⸗ (gen und erzählte ihm, er hoffe, daß ein Freund von 
den Tag Conſilien mehrerer Aerzte Statt. — Der Ma- ihm, ein Deutſcher, Namens Piery, das Paket mit ſich 
rine-Minifter wird auf Befehl des Kaiſers im nächften nehmen werde. Dieſen Pierey hat Zeuge früher einmal 
Frühjahr alle Häfen und Arſenale Frankreichs auf's] bei Allſop geſehen. Er kam im Laufe des Tages und 
Genaueſte inſpiciren. N nahm die Piſtolen mit fih. Madame Outrequin wird 

Höchſt wahrſcheinlich, ſchreibt ein Pariſer Correipon-| als Zeugin vernommen. Ihre Ausſage lautet 
dent der „A. A. 3.“, wird Lord Cowley von Paris dahin, daß der angebliche Allſop und Orſini Eine und 
nicht abberufen werden. Einige verſichern fogar, die] Orfini Eine und dieſelbe Perſonen ſeien. Der Zeuge 
erſte Amtshandlung Malmesbury's war ein Erſuchen an] Julus Morand ſagt aus, daß Allſop in Paris bei ihm 
den hieſigen Geſandten, auf ſeinem Poſten zu bleiben.] gewohnt habe. Er habe ſeinen Paß von ihm begehrt, 
Damit ſcheint aller Welt gedient zu fein. Sehr par⸗ um ihn von der Policei einregiſtriren zu laſſen. Der 
lamentariſch iſt es eben nicht; denn die veroffentlichte Zeuge legt den Paß vor. Derſelbe lautet auf dem 
Depeſche, womit Cowley das fallende Miniſterium ftüz:| Namen Thomas Allſop, iſt vom Jahre 1851 datrit 
zen wollte, war wider die Oppoſition, mithin gegen und trägt das Viſa des preuſiſchen Geſandten in Lon⸗ 
die jetzigen Miniſter gerichtet. Cowley wird ſich jetzt. don. Herr Bodkin: Es wird der Beweis geführt 
herbeilaſſen, eine vorläufige, aber ſchriftliche Beantwor⸗ werden, daß dieſer Paß an Thomas Allſop ausgefer⸗ 
tung der Walewski'ſchen Note zu überreichen. Parla- tigt wurde, auf deſſen Ergreifung ein Preis von 200 L. 
mentariſche Scrupel müſſen beträchtlich von ihrem Ge-] geſetzt iſt, und mit dieſem Paſſe reifte Orſini unter dem 
wicht verlieren, ſobald es fi) vorzüglich darum handelt,] Namen Allſop. Der Zeuge fährt fort: „Am Abend, wo das 
ourch das Vermeiden eines Geſandtenwechſels der Welt] Attentat Statt fand, ging Allſop mit drei Anderen zwis 
kund zu thun, es habe ſich in dem gedeihlichen Befin= | ſchen 6 und 7 Uhr aus. Um 9 Uhr kehrte er allein und mit 


den der Allianz nichts, durchaus nichts geändert, im] blutbedecktem Geſichte in einem Fiaker zurück. Ich 


Gegentheil, fie befinde ſich beffer als je. Man ift hier mit. nahm ein Waſchbecken und wuſch ihm das Geſicht. 
Palmerſton nicht immer fo zufrieden geweſen wie in] Er hatte eine Wunde in den Schläfen. — Zwiſchen 
der letzten Zeit, aber jetzt ſpricht man von dem gefal⸗ 2 und 3 Uhr kam die Polizei und verhaftete ihn“. 
lenen Miniſter ſchon wieder wie von einem Springins⸗ Herr Bodkin beantragt hierauf, die Fortſetzung der 
feld, deſſen Entfernung von den Geſchäften kaum be-| Inftruction bis über acht Tage zu vertagen, da die 
dauert werden darf. Inſpirirte Aeußerungen gehen] Zeugen nach Paris zurückkehren müßten, um dort am 
noch weiter. Sie infinuiren ſchon die Vermuthung, | Donnerſtag bei dem Proceſſe zugegen zu fein. Der 
Palmerſton habe in der letzten Zeit, ſelbſt bei] Vertheidiger des Angeklagten, Herr Sleigh, will ſich 
der Gibſon'ſchen Motion nicht aufrichtig mit Frankreich! der Vertagung nicht widerſetzen, kann aber doch nicht 
geipielt. Als Beweis dafür erinnert man an frühere, umhin, es für eine ungebührliche Härte zu halten, daß 
angeblich unüberlegte Reden Palmerſtons, und an ver- man feinen Clienten nicht gegen Caution auf freien 
ſchiedene Inconſequenzen ſeiner miniſteriellen Umgebung.] Fuß ſetze. Die bis jetzt gegen ihn vorliegenden Be⸗ 
Es hat ſich Alles zum Beſten gewendet, ſagt man; weiſe feien äußerſt mager. Man hatte übergroßes Ge⸗ 
denn das Toryminiſterium Derby werde die Allianz, wicht darauf gelegt, daß Waffen bei Bernard gefun⸗ 
welche ihr auch beſſer zu Geſicht ſteht als den Libera⸗[ den worden ſeien. Warum ſolle er ſich dieſe nicht 
len, aufrichtiger und fügſamer cultiviren. Derby fol] blos zu feiner Vertheidigung angeſchafft haben? Man 
die wahre Conſolidirung der Allianz fein. Allerdings] möge fi der häufigen Garotte-Räubereien erinnern, 
werden die Beziehungen der Tuilerien zu Malmesbury] die vor einiger Zeit in der Nähe feiner Wohnung bei 
und Disraeli inniger, vertraulicher fein als die des] Notting Hill vorkamen. Wenn ferner Hr. Bodkin 
Grafen Walewski zu Palmerfton je fein konnten. Doch] neulich, als er (Sleigh) auf Freilaſſung Bernard's 
ſteht dieſe Zuverſicht in Widerſpruch mit dem allge- drang, ausgerufen habe: „Es kann meinem Freunde 
meinen Zweifel an der Lebensfähigkeit des Torymini⸗] unmöglich Ernſt fein, wenn er die Freilaſſung eines 
ſteriums. Mannes gegen Caution verlangt, der erklärt, er werde 
Am 15. d. M. find von Schanghai Briefe an den] den erſten Franzoſen, der ihn beläſtige, niederſchießen“, 
Kaiſer von China abgegangen, worin die Abſchließung j ſo möge man bedenken, daß das Gerücht verbreitet 
eines neuen Vertrags verlangt wird. Admiral Rigault] ſei, franzöſiſche Agenten trieben ſich in London 
de Genouilly hat gefordert und durchgeſetzt, daß die] herum, ſuchten wehrloſe Menſchen aufzugreifen und 
franzöſiſche Flotte eben fo viele Schiffe vor Kanton] nach Frankreich wegzuſchleppen. An dieſe Art 
beſchäftigt hat, als die engliſche. Es beſtätigt ſich, daß] Leute habe Bernard vermuthlich bei jener Aeußerung 
die Beſetzung von Kanton den Franzoſen überlaſſen [gedacht. „Warum“, fragt Herr Sleigh, der ſich wäh: 
bleibt. rend des Redens immer mehr erhitzt, „wird der An— 
Großbritannien. geklagte weniger milde behandelt, als unſere Lands⸗ 
London, 24. Febr. Vor dem Polizei- Gerichte 


leute? Etwa weil er ein Fremder iſt? Fürchten wir 
in Bow⸗Street ward geſtern die Inftruction gegen Si⸗ uns etwa vor einer fremden Macht?“ (Hier wird der 
mon Bernard fortgeſetzt. Der erſte Zeuge, welcher 


Redner durch ein plötzliches, lautes und heftiges Hän⸗ 
vernommen wurde, war der Chevalier Francois Eſtieu. deklatſchen unterbrochen, von dem weder der Richter, 
Derſelbe legt den bei Pierri gefundenen Dolch, ein 


noch die Beamten des Gerichtshofes Notiz nehmen.) 
Stück Wachstaffet und zwei Piſtolen- Futterale vor, 


e kann mir nicht denken, daß ein ge} er 
welche Gegenſtände er ſämmtlich vom kaiſerlichen Ge: |; ter etwas Anderes, als fein Pflichtgefühl, auf ſich 
richtshof in Paris erhalten hatte. Jean Antoine Leo⸗ 


a läßt.“ Die Sitzung wird hierauf en 
5 3 n Bulwer's Stelle iſt Lord Stanley, Lord 
ld Fabre, lizei-Inſpector, er ‚ : 5 ! 5 
1 A, Ser nn 3 5 Be Derbys Sohn als Colonialſecretär getreten, was die 
ſen und habe geſehen, wie 10 Perſonen verwundet „Times mit einigem Kepfſchütteln begrüßt. Sie fagt: 
worden ſeien und wie eine Perſon todt niedergefallen 


Die Kun Lord Stanley's zum Colonialſecre⸗ 
ſei. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Sleigh, tär kann nicht Wunder nehmen, wenn wir bedenken, 
proteſtirt gegen dieſe Art des Zeugniſſes. Der vorlie⸗ 


weſſen Sohn er iſt. Sonſt dürfte es allerdings einiger 
gende Fall habe nichts mit den Vorgängen in Paris 


gleichfalls 


Maßen auffallen, wenn wir uns feiner früheren Ab: 
zu thun und aus den Ausſagen des Zeugen gehe nicht ſtimmungen und Reden erinnern, den Namen dieſes 
hervor, daß eine Verſchwörung in England ſtatt⸗ 


gefunden habe. Der Richter, Herr Jardine, entgegnet, 
es komme zunächſt darauf an, zu beweiſen, daß eine 
verbrecheriſche Handlung in Paris begangen worden 
In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich der im Namen 
Regierung als Ankläger fungirende Herr Bodkin 
Der nächſte Zeuge, P. F. Outrequin, lebt in 
und handelt mit Seidenwaaren, kennt Bernard 


ei. 
der 
aus. 
Paris 


Salſte h traf ihm zuerſ im Detober 1854 im Cafe 


le in London, ſprach mit ihm über Farbe für 
SEE: Bernard gab fih für einen Chemiker 
aus und erbot ſich, ihm Farbe zu liefern; ſeitdem hat 


er einen 
dem 
Bernard hält, iſt 
überbracht worden. 


gewiſſen 


Zeuge den 5 häufig geſehen. In Paris hat ſchrieben: 
r. H 


odge beſucht. Ein Brief, der Niemanden ſchmerzlicher als 
Gerichte vorliegt und für deſſen Verfaſſer man ſelbſt, der nun ni feiner eigenen Ausſage ohne wah⸗ 
ihm (Zeugen) von Thomas Allſopfren Freund, ohne 
en. Der Brief wird verleſen; es iſt begonnenen Chaos des 
ein an Outrequin gerichteter Empfehlungsbrief. Der cher als je der Zukunft 


ſehr talentvollen und wohlunterrichteten Edelmannes 
auf der Liſte eines conſervativen, um nicht zu ſagen: 
toryiſtiſchen Cabinets zu finden. 

Disraeli's Adreſſe an feine Wähler iſt erſchienen. 
Der ſehr ehrenwerthe Abgeordnete für Buckinghamſhire 
erklärt darin, die Allianz mit Frankreich muͤſſe durch 


zugleich verſöhnliche und feſte Maßregel erhalten wer⸗ 


en. Die Urſachen des Mißverſtändniſſes zwiſchen den 

beiden Nationen ſeien zu entfernen, damit der Friede 
eine Störung erleide. 
Türkei. 

Pera, 20. Februar, wird der „Tr. 3. 

Der Tod Achmet Fethi Paſcha's berührt 


Aus 


getreuen Rathgeber mitten in dem 
Reformwerkes geht und ängſtli⸗ 
entgegenſieht. Ich gt 


e- 


die Perſon des Sultans 


kann verbür⸗ 


gen, daß derſelbe im Laufe dieſer Woche nächtlich zwei— 
mal ſein neues Palais in Dolmabagdſche durchirrte und 
die Hände ringend: Aman! Aman! ausrief, während 
er zu gleicher Zeit die von ihm bewohnten Zimmer 
plötzlich anderes zu dekoriren und ſelbſt den Parque: 
boden ſchwarz zu färben befahl. Und obſchon der Tod 
Fethi Paſcha's gewiß ein ganz natürlicher iſt, ſo muß 
es doch auffallen, daß derſelbe ſo kurze Zeit nach dem 
Hingange Reſchids erfolgte, und ſomit der Sultan in 
kürzeſter Zeit feine beiden beſten Freunde und treueſten 
Räthe verlor. Er 

Eine Sage, deren ich bisher nicht erwähnen wollte, 
gewinnt jetzt an Intereſſe und ich wage es alſo, die⸗ 
ſelbe mitzutheilen, um ſo mehr, als dieſelbe bereits in 
aller Leute Mund zirkulirt. — Gleich nach dem Tode 
Reſchid Paſcha's wurde ein ungariſcher Emigrant, der, 
einer angeſehenen Familie angehörend, in den unfeli- 
gen Jahren 1848 und 1849 eine wichtige Rolle fpiel- 
te, und ſeit Jahren ſich hier zum Aergerniß der gan⸗ 
zen Emigration herumtrieb, von dem türkiſchen Klerus 
in den Orden der Dewiſche mit einem Monatsgehalt von 
1800 Piaſter aufgenommen, verhaftet, und zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil er, durch übermäßigen Haſchiſch⸗ 
Genuß bereits alles Verſtandes baar, öfter im Zuſtan— 
de völliger Trunkenheit das baldige Wiederaufleben des 
Janitſcharenthumes prophezeite. Gleich nach feiner Heis 
ligſprechung prophezeite dieſes Individuum, daß in kur⸗ 
zer Zeit Reſchid Paſcha zwanzig andere der hochge⸗ 
stellten Paſcha's ins Grab folgen, und daß dieſe Rei⸗ 
he Achmet Fethi Paſcha eröffnen werde. Ferner fabel⸗ 
te derſelbe von einem Ereigniß, welches einundzwanzig 
Tage nach dem Tode Fethi's den kaiſerlichen Palaſt 
ſelbſt heimſuchen werde, und zwar auf eine Weiſe, 
daß dadurch ſowohl das Reich, als auch das ganze 
übrige Europa unangenehm berührt würde. — Ohne 
auf dergleichen Albernheiten ein Gewicht legen zu wol⸗ 
len, iſt es doch Thatſache, daß gegenwärtig die Beſtür⸗ 
zung hier allgemein iſt. Denn abgeſehen davon, daß 
im Laufe einer Woche zwei Paſcha ohne 
Fethi Achmet zu rechnen — begraben wurden, ſo lie⸗ 
gen außerdem fünf andere der höchſten Würdenträger 
krank darnieder. Geſtern Abend verbreitete ſich wieder⸗ 
holt das Gerücht Mehemet Paſcha, unſer Polizeimi⸗ 
niſter, ſei geſtorben und auch der Zuſtand Aali Pa⸗ 
ſcha's, des Großveziers, flößt feit vorgeſtern Bedenken 
ein. Außer dieſen Beiden liegen krank darnieder: Fuad 
Paſcha, der Miniſter des Auswärtigen, Haſſib Paſcha, 
Finanzminiſter, Mehemed Paſcha, Miniſter der Marine, 
Köprößli Paſcha, Präſident des Tanſimats und der 
Kapudanpaſcha. Nur Riza Paſcha, der Kriegsminiſter 
— der einzige geſunde — fährt fort, in ſeinem De⸗ 
partement energiſch zu arbeiten, und außer mehreren 
bereits gemeldeten Neuerungen in der Armee ſind es 
nun hauptſächtlich die weſtlichen Grenzländer Albanien 
Bosnien und die Herzegowina, auf welche derſelbe ſein 
Augenmerk richtet. 


— —  _ 3 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 2. März. Heute, als an der Jahreswende des 
Sterbetages weiland Seiner Majeſtät des höchſtſeligen Kaiſere 
Franz I. wurde um 10 Uhr Vormittagsin der St. Marienkirche 
ein feierliches Requiem abgehalten. 

„Am 11. d. M. find. zu Niebilec, Sandecer Kreiſes, des 
Nachts acht mit Knütteln bewaffnete Männer mit geſchwärzten Ge⸗ 
ſichtern und Bärten zu dem Gutspächter Joſef Winszkowski eins 
gedrungen, haben das Weib des Dieners Schmer gebunden, 
Schmer ſelbſt aber, als er um Hülfe rief, mit einer eiſernen 
Stange ſtark verlegt und hierauf die Flucht ergriffen. 

Krakauer Cours am 27. Februar. Silberrubel in polntſch 
Ert. 107 ½ —verl. 106 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Bf. 443 verl. 439 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 977 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105 ½ bez. 
Ruff. Imp. 8.26 —8. 16. Napoleond'or's 8.17—8. 7. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Boln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ —98½ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79—78¼. Grundentl.⸗Oblig. 80½ 79 / 
National⸗Anleihe 84 / —84 ohne Zinſen. 


— — vVU un nn 
Telegr. Dep. d. Oeſt Correſp. 
Paris, 1. Mär. Dem heutigen „Moniteur“ 

zufolge wurde den Generalen Changarnier und Bedeau 

die Rückkehr nach Frankreich geſtattet. : 
Der „Conſtitutionnel“ enthält einen Artikel gegen 

die Flüchtlinge. 2 
Turin, 28. Februar. Die Militäracademie wurde 

auf einige Zeit geſchloſſen und die Zöglinge zu ihren 

Familien zurückgeſchickt. Der Poſtvertrag mit Eng⸗ 

land iſt genehmigt worden. Sämmiliche Abtheilungen 

der Kammer haben ſich für eine Modification des 

Freßgeſetzentwurfes ausgeſprochen. Eine ſardiniſche 

Kriegsbrigg wird auf den Wunſch der ſadiniſchen Co⸗ 

(oniften in Montevideo nach La Plata geſchickt. 
Genua, 27. Febr. Der „Corriere mercantile“ 

meldet, daß allerdings bewaffnete Boote in den letzten 

Nächten im Hafen patrouillirt haben, bezweifelt aber 

— — 2 der Nachricht über das amerikaniſche 
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Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen 
vom 1. März 1858 
Angekommen find im Poller's Hotel die HH. Gutsbeſitzer 
onſtantin Goſtkowski a. Polen. Alexander Obertinski a. Wien, 
Adolph v. Dobrzytski a. Tarnow. Ferner Hr. Caſimir Mlodecki- 
ruf. Offizier a. Warſchau und Frau Gräfin Celine Moszezen⸗ 
ska, Gutsbeſitzerin a. Tarnow. a 
Im Hotel de Ruſſie die HH. Gutsbefiger: Graf 
Wodzicki, Franz Lohman und Joſeph Sierpinski a. Polen. 
Im Hotel de Saxe Hr. Marzell Maslewicz, Gtsb. a. Polen. 
Im Hotel de Pologne Hr. Alexander Wojnarowicz, Gutsbe⸗ 
Im Hotel de 


‚figer a. Sander. . 
Varſovie Hr. Johann Dziegielowski, Gutsbe⸗ 
ı figer aus Balice. 


Abggereiſt find die H, Gutsbeſitzer: Edmund Lozitiski und 
Boleslaus Rokosowski u. Wien. Robert Godlewski und Ladislaus 
Siemiehski n. Polen. Vincenz Rogalitiskt n. Sedziszow. Graf 
Titus 9 ne 1 2 n. i 3 

en Conſtantin 3 db. ruſſ. Titular⸗Rath und Gafimir 
Auster, . ku. Ofigier u. Win. 22 


und Abgereiſten 


Ladislaus 
len 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 3131. Coneurskundmachung. 4491. 5) 
Im Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
iſt eine Finanzwach⸗Commiſſärsſtelle I. Klaſſe und even: 
tuell II. Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 600 fl. be⸗ 
ziehungsweiſe 500 fl. und den ſonſtigen ſyſtemmäßigen 
Nebenbezügen zu beſetzen. 5 
Bewerber um einer dieſer Stellen haben ihre docu⸗ 
mentirten Geſuche unte Nachweiſung des Alters, der 
zurückgelegten Studien, der erworbenen Gefälls⸗ und 
ſonſtigen Kenntniſſe, der mit gutem Erfolge abgelegten 
Prüfung aus dem Zollverfahren und der Waarenkunde 
oder aus dem Verzehrungsſteuerfache, der Kenntniß der 
deutſchen und polniſchen oder einer dieſer letzterwähnten 
verwandten flaviſchen Sprache, der bisher geleiſteten 
Dienſte, unter Angabe, ob und in welchem Grade ſie 
mit Beamten oder Angeſtellten im Gebiete dieſer Finanz⸗ 
Landes⸗Direction verwandt oder verſchwägert find, im 
vorgeſchriebenen Dienſtwege bis 15. März 1858 bei der 
t. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 14. Februar 1858. 


3. 2644 eiv. Ediet. (184. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über 
Einſchreiten der evangeliſchen Gemeinde in Biala de pr. 
12. Juni 1857 N. 2644 in die executive Veräußerung 
der, in Bochnia ſub N. 14/378 beſtehenden, dem Hrn. 
Joſeph Niessner gehörigen Realität wegen ſchuldigen 
2000 fl. EM. f. N. G. bewilliget worden iſt. 

Zum Fiscalpreiſe wird zur erhobenen Schätzungs⸗ 
werth mit 7911 fl. 30 kr. EM. angenommen, wornach 
das bei der Licitation zu erlegende Vadium mit 791 fl. 
9 kr. CM. entfällt. Zur Veräußerung werden die Tag⸗ 
fahrten am 29. März, 30. April und 31. Mai d. J. 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags mit dem beſtimmt, daß 
dieſe Realität, erſt bei der dritten Tagfahrt unter dem 
Schätzungswerthe hintangegeben wird. Kaufluſtige, kön⸗ 
nen die Licitationsbedingniſſe in der hiergerichtlichen Re⸗ 
giſtratur, die darauf haftenden Laſten bei dem hierorti⸗ 
gen Grundbuche, und die betreffenden Steuern bei dem 
k. k. Steueramte einſehen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Bochnia, am 16. Februar 1858. 


N. 6077. Kundmachung. (197. 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Iſaak 
Sobel für ſeine in Rzeszow beſtehende Tuchwaarenhand⸗ 
lung die Firma: „Isaak Sobel“ bei dem Rzeszower k. 
k. Handelsgerichte protocollirt hat. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 24. December 1857. 
L. 2064. E d y kt, (176. 2—3) 


C. k. urzad powiatowy w Krosnie jako Sad 
rozpisuje w dalszej drodze Egzekucyi sadowej, 
. eelem zaspokojenia pretensyi Pana Eugeniusza 
Stojowskiego jako cesyonaryusza Anny Juszezak, 
przeciw Wojciechowi Papuzynskiemu w kwocie 
461 zir. 30 kr. WW. na mocy wyroku przez byly 
Magistrat Krosniejski na dniu 28. Uzerwca 1845 
Nr. 8 wywalezondj, przymusowa sprzedaz publi- 
ezng realnosci w Baydach pod Nr, kons. 9 i 33 
lezgeych, dlugiem tym hy potecznie obciatony ch, 
a wiasnose prawna zwycieZonego Wojciecha Pa- 
puzynskiego stanowigcym, wyznaczajac oraz dwa 
termina t. j. na dzien 2. Marea i 2. Kwietnia 1858 
w ktörych sig ta licytacya w Jaszezwi w lokalu 
dawniejszéj kancelaryi dominikalnéj, kazdego ezasu 
o godzinie 10. z rana odbywa6 ma, pod nastepu- 
j i warunkamıi: 

I. Sprzedajg sig realnosci wiejskie z budynkami 
w Baydach pod N. 9 i 33 polozone, za ceng 
najwiecdj ofiarowang. G 
Cena wywolania stanowi sie Pen detaxacyi 
sadowéj 2 dnia 22. Maja 1857 mianowicie real- 
nosei pod N. 33 polozonéj, z domu mieszkal- 
nego i 3 morgöw 1356 kwadr. sani gruntu 
®kladajgcej sie w kwocie 152 zir. 47%, kr. m. 
k., zas realnose pod N. kons, 9 polozongj, 
z domu mieszkalnego i 11 morgöw 1215 kw. 
sgani gruntu skladajgcéj sie, w kwocie 405 
zir. 10 kr. m. k. a 

. Kazdy ches kupienia majacy, ztoäy przed roz- 
poezgeiem lieytacyi, jedng end czes6 ceny 
szacunkow6j, mianowieie na realnos6 N. kons. 
33 — 15 zir. 17 kr. m. k. a na realnos6 Nr. 
kone. 9 — 40 zr. 31 kr. m. k. jako zaklad 
do rk komisyi lieytacyjngj, 2 ktörych O naj- 
wiece) n zatrzymanym i w ceng 
kupna porachowan il resztu licytantom zas 

zakonczeng) lic zwröcony bedzie. 


towe, z tabuli wykreslone, i na ceng kupna 
w depozyt zloZong, przeniesione beda. . 
Gdyby zas kupiciel ktörychkolwiek kondyeyi 
licytacyjnéj wterminie zadosy& nieuczynil, na- 
tenczas nietylko zaklad jego przy lieytacyi 
zlozony przepada, ale opröcz tego na koszt i 
niebezpieczenstwo jego, nowa licytacya, bez 
posredniego nowego oszacowania, W jednem 
terminie przedsięewzietg, realnose ta za jakg- 
kolwiekbadz cene sprzedang, i on za wszelkie 
wynikle ztad szkody pröcz zakladu, calem 
swojem majgtkiem odpowiada& bedzie. 

. Koszta przyznania wlasnosci, intabulacyi i na- 

lezytosci percentualnych rzadowych, kupiciel 

bez wszelkiego potracenia z ceny kupna, sam 
ponosi& powinien, 

Jezeliby realnosci te na pierwszym terminie 

powyzéj ceny szacunkowéj sprzedane bydz nie- 

mogly, wiec na drugim terminie licytacyi i za 
samg téz ceng sprzedane beda, zas ponizej 
téj ceny sprzedaä nastapic niemoze. 

. Cigzary gruntowe i podatki monarchiczne 2 re- 
alnosci niniejszych na sprzedaz wystawionych 
nalezace sie, w c. k. urzedzie podatkowym i 
registraturze tutejszéj, kazdego czasu przej- 
rzane bye mogg, gdzie takze i extrakt tabu- 
larny z aktém szacunkowym, wolném do przej- 
rzenia zostaje. 

O tej tak rozpisanéj licytacyi zawiadamiaja 
sie obydwie strony i wszyscy ci wierzyciele, ktö- 
rzyby po 15. Wrzesnia 1857 prawo hypoteki na- 
byli, lub ktörymby uchwala licytacyjna 2 jakiéj- 
kolwiek 555 czyny w czasie przed terminem do- 
ręczong bydz niemogla, edyktem i przez dodanego 
im kuratora w osobie Jana ee wlo⸗ 
sciana W Baydach. 

Krosno, dnia 23. Grudnia 1857. 


rt 


N. 917.pol. Edictal⸗Vorladung. 17929], 


Vom k. k. Bezirksamte Alt⸗Sandez, Sandecer Kreis 
ſes werden nachbenannte zur heurigen Stellung auf den 
Aſſentplatz beruffene, jedoch unbekannt wo abweſende mi- 


litärpflichtige Individuen hiemit aufgefordert, binnen vier] 2. 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Eictes 


in der Krakauer Regierungszeitung angerechnet, hieramts 
um fo gewiſſer zu erſcheinen und der Militärſtellung 


nachzukommen, als nach Ablauf dieſes Termins dieſel⸗ 
ben als Rekrutirungsflüchtlige behandelt werden. 

Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. ⸗J. 
Adalbert Ziomek Neudörfel 15 1836 
Zacharias Protzner Brzyna 5 1833 
Mathias Babik Obidza 57 1835 
Simon Fijas x 4, 
Adalbert Peterschein Czarny potok 17 1832 
Stanislaus Szlaga Barcice 52 1836 
Peter Kluska Rytro 5 23 
F 16 1836 

ichael Szezesniak Lomnica 53 1834 
Kaspar Ptak A 91 1832 
Thomas Wielocha Oblazy 1 1835 
Adalbert Wielocha 1 1 1833 
Michael Kulik n 8 1832 
Peter Scherpf Podrzyce 40 1836 
Sebestian Citak Przysietnica 14 
Josef Korzeniowski 5 3 
Thomas Ogorzaly = 1 1834 
Mathias Citak 5 14 „ 
Stanislaus Nastalski 5 9 1833 
Josef Stanek 5 AB; 
Mathias Stanek 2, 48 1831 
Kasimir Uczkowski Gostwica 26 1833 
Jakob Diugosz Piwniezua 127 1836 
Michael Koral „ 96 1835 
Ferdinand Klimezak „ 30 „ 
Simon Görka „ 190 1833 
Michael Gumulak „ 391 5 
Vincenz Pajak * 90 
Johann Gumulak v 216 1832 

331 1831 


Andreas Koral 5 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Alt⸗Sandez, am 19. Februar 1858. 


Odsadowego Sekwestratora Bibli tesip Polskicj 


2,18: Veräußerung (185. 2—3) 
der den Eheleuten Franz und Juliana Bednarskie gehö⸗ 
rigen Realität Nr. 42 in Pradnik ezerwony. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird 
hiermit bekannt gemacht, es ſei über Einſchreiten der 
Stefan Zwadzki’fhen Erben durch Dr. Alth die execu⸗ 
tive Feilbietung der den Eheleuten Franz und Juliana 
Bednarska gehörigen auf 1182 fl. 26 kr. CM. abge⸗ 
ſchätzten, in Pradnik czerwony gelegenen Realität pto. 
ſchuldiger 550 fl. CM. c. s. c. bewilligt, und zur Vor: 
nahme derſelben in dem Amtshauſe des k. k. Bezirks⸗ 
amtes von Mogila auf der Krakauer Vorſtadt Kleparz 
die Tagfahrt auf den 24. März, 14. April und 5. 
Mai 1858 jedesmal um 9 Uhr Vormittags mit dem 
Beiſatze beſtimmt, daß dieſe Realität bei der 3. Tag⸗ 
fahrt auch unter dem Schätzungswerthe falls dieſer nicht 
erzielt werden ſollte, hintangegeben würde. 

Jeder Kaufluſtige hat 100 fl. CM. entweder im 
Baaren oder in k. k. Staatspapieren oder in Grundent⸗ 
laſtungs⸗Obligationen nach dem Curſe zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſion zu erlegen, und die übrigen Be⸗ 
dingniſſe können hiergerichts in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

K. k. Bezirksamts als Gericht Mogila. 

Krakau, am 16. Februar 1858. 


N. 1011. Lizitations-Ankündigung. (186. 3) 


Vom k. k.“ Bezirksamte als Gericht zu Niepolo- 
mice wird bekannt gegeben, daß über Anſuchen des Ja⸗ 
kob Mandelbaum aus Wisnicz zur Einbringung der 
aus dem ſchieds richterlichen Spruche vom 15. Jänner 
1854 herſtammenden Reſtforderung von 49 fl. 33 kr. 
EM. ſ. N. G. die executive Verſteigerung der dem Exe— 
cut Stefan Dymiolek gehörigen bereits gepfändeten und 
abgeſchätzten zwei Pferde zu Keigznice hierbezirks am 
30. März 1858 um 10 Uhr Vormittags unter folgen: 
den Bedingniſſen abgehalten werden wird: l 
Der Ausrufspreis wird nach dem Schätzungswerthe 
lauten, dieſer letztere kann auch vor dem Licitations— 
tage in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Der Kaufſchilling iſt im Baaren zu Handen der Li⸗ 
citationscommiſſion einzuzahlen, von welcher ſofort 
die Ausfolgung des erſtandenen Gegenſtandes veran⸗ 
laßt werden wird. 

Im Falle als das eine oder das andere Verkaufs⸗ 
object nicht wenigſtens um den Schätzungspreis ver⸗ 
äußert werden ſollte, fo wird daſſelbe erſt beim zwei— 
ten dießfalls feſtzuſetzenden Feilbietungstermine und 
zwar auch unter dem Schätzungswerthe veräußert 
werden. 

Niepolomice, am 11. Februar 1858. 
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3. 2874. Kundmachung. (189. 3) 


Zur Conſervirung der im Amtsbereiche des Magi⸗ 
ſtrats gelegenen Straßen für das laufende Verwaltungs: 
Jahr 1858 werden beiläufig 300 Kubik-Klafter Kalkſteine 
benöthigt. Zur Sicherſtellung dieſer Lieferung wird am 
1. März l. J. um 10 Uhr Vormittags in der Amts⸗ 
kanzlei des hieſiegen Magiſtrats im IV. Departamente 
eine Licitations- oder Accordverhandlung vorgenommen | 
werden. Vor der Verhandlung ift im 10% Vadium 


erlegen. 
Magiſtrat, Krakau den 16. Februar 1858. 


Privat ⸗Juſerate. 
Oſter-Cichorien - Caffee. 


Die k. k. priv. Cichorien⸗Caffee⸗Fabrik von Aug. 
Tschinkel Söhne in Loboſis an d. Elbe, in Böhmen, 
liefert auch heuer, den in vorzüglich reiner Qualität un- 
ter perſönlicher Aufficht des ehrwürdigen Hrn. Kreisrab⸗ 
biners von Teplib fabricirten Oſter⸗Cichorien⸗Caffee. 

Jedes einzelne Paquet iſt mit dem Rabbinatsſiegel 
verſehen, und zur vollkommenen Beruhigung werden jeder 
Sendung beſondere Certificate beigegeben. (203. 1) 


or“ 


w Sanoku. 


Poniewas pan Pollak Karol drukarz i wrasciciel drukarni w Sanoku swoje rekursa, 


wytezone przeciw wydawey 


we 


ezem predzej a najdalej wprzeciggu 


Biblioteki Polskiej, W Wysokim c. k. Sadie A 
wowie poprzegrywad, & przeeiw dwom iustaucyom jednakowo deoydujgeyw, rekurs 
zaden miejsca nie ma, poniewax rzecz przeciw panu Karolowi Pollak w egzekuoyi sie 
znajduje: przeto podpisany Sekwestrator sadowy wzywa, aby 
Biblioteki Polskiej naleznosci po 104 zeszyt B. P. wydane] Ww Ban 

30 dni nadesfali i uwolnili podpisanego Sekwestra- 
tora od wzywania kazdego P. T. p. prenumeranta po imieniu ! nazwisku, a tem bard 
od przedsiebrania niemidych sgdowych krokow przeciw nieuiszezajgeym sig. Z tem 
dowy Sekwestrator do P. T. Jaska sych posrednikgw mię- 


pelacyjnym 


P. T. pp. Prenumeranci 
Sanoku, na jego rece 


zie) 
Sa 


zaraz po 8 y 
ici dzie, 1 5 * — — 8 

4. Kupiciel obowigzanym Dedzie, w praeciggu 30 mem odzywa sie podpisany Si 
a po ode ee aadow ego o dzy 9 — ublicznoseig. 
one) = 16 zak m u pr2y 5 e W Sanoku dnia 16 lutego 1858, 
belege, do sadowego depozytu zope. (174.36) Jan Kobak Sekwestrator sadowy, 

i ent wiedzie sie, iz ws: 5 30) m 
5. — ym zadosy& uczynil, ber Meteorologiſche Beobachtungen. 
zie mu dekret wlasnosci do en s Barom.⸗Höhe Temperatur Speeciſiſche Richt Erſcheinungen Anderung der 

nosci wydanem, tenze na 20 men | SE] auf nach Feuchtigkel' Richtung und Stärte Zufland ba 
kosztem za wlasciciela onejze wü 1 SH; r Reahmitr der Luft des Windes der Atmosphäre uft Kaufe b. Tage 
realnose küpiona jemu w fizyczne P 8 nnen enn . 2 aus 
i uzywanie oddang, wszelkie cigzar) * 15 70 25 r 75 100 gen hg > Iptadiunmittag Schur — 9508 
realnosci hypotekowane, 5 jawszy ciezary 8 a Na . 31 100 Nord⸗Nordoſt ſchwach 5 | Schnee 6 


In der Buchdtuckerei des „CZ As“. 


Anton Özapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


Vom Berditſchow'ſchen Kreisgerichte wird hier“ 
mit der in der Stadt Krakau wohnhafte Creditor der 
ehemaligen Kaufleute Jenni, Kaufmann Jacob Jenn. 
aufgefordert, ſich in der, laut des 2478. Art. des X. 
Bandes der Civilgeſetze feſtgeſetzten Friſt zu melden, um 
die am 21. Februar 1849 erlaſſene Reſolution in © 
chen der Bankier Violer u. Comp. über den Verluſt von 
20,000 Rubeln Silber auf dem Gute Nieswiz zu ver— 


nehmen. 
A. Ratitſchew, Krkeisrichter. 
Kapniſt, Secretair. 


Wokutek raportu berdyesewskieg“ 
powiatowego agdu, waywa sig do te- 
cos agdu mieszkajgoy w miescie Kra- 
: kowie wierzyciel byfyoh kupeöw Jen“ 
nich, kupioo Jaköb Jenni, w terminie zakreslonym w Zbiorze 
praw cywiinych w tomie X w artykule 2478, dla wysktuchs- 
nia rezoluoyi zapadtdj dnia 21 luiego 1849 roku w aprawie 
bankieröw Wiolera i spöfki o poniesiondj przez nich straci® 
va »umg 20,600 rub. srebr. opartéj na majgtnosei Nies wieda. 
Ratyoröw sgäzia.,-— Kapnist sekretarz. 


Nr rss EBERLE ——— 
Wiener Börse-Bericht 


(221. 13) 


vom 27. Februar 1858. Geld. Waare: 
Nat.⸗Anlehen zu Be 3 64% —84% 
Anleben v. J. 1851 Serie B. zu 5% He 75 


Lomb. venet. Anlehen zu 5/6. 97½—98 


Staats;putborsiäheeihungmn au 5%. 917 —82, 
detto went er, 
detto 4 3% — 680% 
detio MER rl 
detto 4 155 * 16 ½—16½ 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 77 
Oedenburger detto „ 5% 96 
Heſther detto „ 4% 94—.— 
Mailänder detto „ % 95. 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 9% 88½—88¼ 
detto v. Galizien, Ung. de. „ 5% 79½— 80 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85—86 
Banco-Obligationen „ 22% 6465 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 n 328 —330 
e ae: 
. 7 1 0 — 4 
Como⸗-Rentſcheine. 10 —16¼ 
Galiz. Pfandbriefe zu 4% 79—79 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%. 8788 
Gloggnitzer detto „ 5%, 80—81 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5% 86—87 
Lloyd detto (in Silber) „ 577). 8889 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Frances per Stück. 111-112 
Actien der Nationalbank.. 980—982 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche, 99/99 Ya 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 254 — 254% 


N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. 121-121% 


„ „ Budweis-tinz-Gmundner Eiſenbabn — 
„ „Nordbahn 2 185 a 
„„ Staatseisenbahn Gel. zu 500 Fr. 306 —306¼ 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Ginablung . „ 008, ee 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 93%, — 


Theißbahn 


„ " E 400 —405 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 99500 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 66—68 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„% e detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. . a 82—82½ 
F. Windiſchgrätz 20 „ 25%, —26 
Gf. Waldſtein 20 „ 27 —27 
„ Keglevich 3 16½—16 
„ Salm 40 „ 44—44% 
„ St. Genois 40 „ 38—38 ½ 
7} Palfiy 40 " 38—38 
„ Clarv 40 „ 39—39¼ 
Amſterdam (2 Mon.). 88 
Augsburg (Us o.) 1057, 
Bukareſt (31 T. Sicht) 207 
Conſtantinopel detto 481 
Frankfurt (3 Mon.) 105%, 
Hamburg (2 Mon.) . 77 
Livorno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). 10 15 


Mailand (2 Mon. 105 


Paris (2 Mon.) a 
Rail. Münz-Ducaten-Agio . = % 
Napoleonsd'or 8 2 5 
Engl. Sovereigns . 888 
Ruſſ. Imperia e 9 vn 


sous nn I 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 un 10 Minuten Morgens. 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica 


nach Wien 


nach Breslau u 
Warſchau 


( 
( 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
un 7 ih in Krakau: 


ö 
| 


von Dembica 0 er 3 Uhr 36 Minuten Nadmitig. 

von Wien N pa 1 uhr 15 Minuten Abende 

von Blut n e a0 Mn sn, 
Abgang von Dembica: . 

nach Krakau N Im 12 117 Aach Mien , 


— -- 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Dinſtag, den 2. März 1858. 

Vorſtellung der berühmten Schweſtern 
suite Sarah, Helene and Elisabeth Gunnis, 
erſte Tänzerinnen des Drurylane⸗Theaters in London. 


Dazu die beiden Luſtſpiele 
Doctor Robin 


5 
Die Mutter vor Allem, 
age. 


5 
— 


Dinftag, 


gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen oder davon Ab: 
ſchriften zu nehmen. 
Hievon werden beide Parteien und die betreffen⸗ 
den . a und zwar a 
E a 3) ['dere: a) die dem Leben und Aufenthalte nach ann 
Mi: LU Kundmachung. 9 ten Eheleute Salomon und Chaja Daneygier und für 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über Anſu⸗ den Fall ihres Ablebens, deren unbekannte Erben; b) die 
chen des Herſchel Thorn zur Befriedigung der erſiegten unbekannten Gläubiger, welche auf dem, in der Laſten⸗ 
Forderung deſſelben von 1154 fl. CM. ſammt Zinſen, poſt 9 der obigen Realität haftenden Meſtkaufſchilling 
dann Gerichtskoſten im Betrage von 84 fl. 20 kt. EM. von 1079 fl. 36 kr. CM. Anſpruch haben, und ©) die: 
und der bereits zugeſprochenen Executionskoſten von 5 fl.] jenigen Gläubiger, die mit ihren Forderungen nach dem 
24 kr. EM., fo wie auch den weiteren Exteutionskoſten, 1. November 1857 in die Hppothekenbücher gelangt fein 
die gegenwärtig mit 28 fl. 34 kr. CM. zugeſprochen] ſollten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer 
werden, nach rechtskräftig vollzogener Schätzung, die exe⸗ für einem Grunde entweder gar nicht, oder nicht zeitlich 
cutive Feilbietung der, dem Ferdinand Ziffer gehörigen] genug zugeſtellt werden könnte, — zu Händen des ihnen 
Realität Nr. 180 Gm. VI. in Krakau, unter Beſtim⸗ unter Einem in Bezug auf die Licitation und alle nach⸗ 
mung zweier Termine, nämlich auf den 26. März und folgenden Acte, in der Perſon des Herrn Advokaten Dr., 
den 29. April 1858; in welchen dieſelche hiergerichts | Geissler mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden] Machalaki, beſtellten Curators. 
wird, unter nachſtehenden Bedingungen, ausgeſchrieben: Krakau, am 9. Februar 1858. 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 2189 fl. 15 kr. CM. beſtimmt N. 14661. 
und die Realität wird in den beiden obigen Ter⸗ 
minen nur über oder wenig ſtens um den Schätzungs⸗ 


Amtliche Erläſſe. 


Obwieszczenie, 


C. k. Sad krajowy Krakowski rozpisuje niniej- 
werth hintangegeben werden. szem na zadanie Herschla Thorn celem zaspoko- 
Jeder Kaufluftige hat, bevor er einen Anbot macht, |jenia jego pretensyi v ilosci 1154 zlr. mon. kon w. 
10% des Austufspreiſes, im runden Betrage von wraz 2 procentami, tudziez kosztami sporu 84 
220 fl. CM. in Baaren, oder aber in k. k. öſter⸗zlr. 20, kr. m. k. i kosztami egzekucyi jus daw- 
reichiſchen Staatspapieren, in Pfandbriefen des ga⸗ niej w ilosci 5. er. 24. kr. m. k. a taraz w ilos- 
liziſch⸗ſtändiſchen Creditvereins oder in Krakauer ei 28. zir. 34. kr. m. k. er leytacyg 
Grundentlaſtungsobligationen nach ihren ausweiſen⸗ realnosci pod liozba 180. w n VI. w Krakowie 
den Curswerthe am Licitationstage, jedoch nicht über] do Ferdynanda Ziffer nale2gcej, wyanaczajge dwa 
den Nennwerth berfelben, zu Handen der Licita⸗ terminn, mianowicie na dien 26. Marea i 29. 
tionscommiffion, als Vadium zu erlegen. Das ][ Kwietnia 1858 w ktörych sie ta licytacya kaade- 
Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, den übri⸗[go razu © 10 odzinie zrana w tutejszym sg- 
gen Mitlicitanten aber, gleich nach beendigter Feil⸗[dzie odbywad bedzie, pod nastetujgcemi warun- 

8 zurückgeſtellt werden. mi: 
3. Der Käufer hat binnen 30 Tagen nach Erhalt des 


Beſcheides, womit der Licitationsact zu Gericht an⸗ 
genommen werden wird, ein Drittel des Kaufſchil⸗ 
lings, mit Einrechnung des Vadiums, wenn es in 
Baaren oder gegen deffen Zurückſtellung, wenn es 
anders erlegt fein wird, an das hiergerichtliche De⸗ 
pofitenamt baar abzuführen, die Übrigen zwei Drit⸗ 
tel des Kaufſchillings aber, binnen 30 Tagen, nach 
dem die betreffende Zahlungstabelle in Rechtskraft 
erwachſen ſein wird nach Maßgabe derſelben, zu be⸗ 
richtigen, oder ſich in denſelben Friſt auszuweiſen, 
daß er ſich dießfalls mit den, in der Zahlungsta⸗ 
belle collocirten Gläubigern anders abgefunden habe, 
inzwiſchen aber die davon vom Tage der Uebergabe 
der Realität in den phyſiſchen Beſitz zu berechnen⸗ 
den 5% Zinſe, in Decurſiven vierteljährigen Ra⸗ 
ten an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 


4. Der Käufer hat die auf der Realität haftenden tacyi zwröcondm zostanie. 
Schulden, ſoweit ſich der Kaufpreis erſtreken wird, 3. Nabywoa winien w przeciggu 80 dni po otrzy⸗ 
zü übernehmen, wenn die Gläubiger ihr Geld vor maniu rezolucyi, mocg ktördj akt licytacyi 
der allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung nicht an⸗ do sadu prayjetym zostanie, trzecig czese 
nehmen wollten, gleichwie er auch ceny kupna 3 Wenig wadyum jezeli 
5. gehalten iſt, vom Tage der Uebernahme der Rea⸗ je zlozono gotöwkg, zu zwröceniem zus ta- 


lität, in den phyſiſchen Beſitz die Steuern und ſon⸗ 
ſtigen damit verbundenen Laſten und die Gefahr des 
Zufalles zu tragen. 

6. Sollte der Erſteher den vorausgelaſſenen Bedingun⸗ 
gen in irgend einer Beziehung nicht Genüge lei⸗ 
ſten, ſo wird er des Vadiums verluſtig und die 
Realität wird, über Einſchreiten eines Intereſſenten, 
ohne eine neue Schätzung und mit Beſtimmung 
eines einzigen Termines, auf Gefahr und Koſten 
deſſelben feilgeboten und um jeden Preis veräußert 
werden. 

7. Sobald der Erſteher den dritten Theil des Kauf: 
preiſes erlegt haben wird, wird ihm, auch ohne 


— 


fein Anſuchen jedoch auf feine Koſten, die Realität 4. Nabywca obejmuje dlugi na téj realnosei cig- 
in den phyſiſchen Beſitz übergen 250 das Eigen⸗ zac o ile 5 = e bees miesci6 'bedg, 
thumsdecret dazu ausgefertigt, fo wie zugleich auch gdyby wierzyeiele zaplaty przed zastrze2o- 
die Intabulirung deſſelben im Activſtande, dagegen nem wypowiedzeniem przyja6 niechcieli. 

die Intabulirung der Verbindlichkeit deſſelben zun 5. Niemnich winien tense do dnia objecia real- 


Berichtigung der Übrigen zwel Drittel des Kauf: 
ſchilings und zur Verzinſung derſelben, dann die 
Relicitationsſtrenge im Laſtenſtande der Realität 
veranlaßt werden. 

8. Die Koſten aus Anlaß der Vermögensübertragung 
und Intabulation hat der Erſteher aus Eigenem, 
ohne Abſchlag vom Kaufſchillinge, zu beſtreiten. 

9. Was die auf der Realität haftenden Hypothekarla⸗ 
ſten anbelangt, fo werden dieſelben, wenn ſich der 
Erſteher über die Befriedigung des ganzen Kauf: 


ſchtuings ausweiſet, ſämtlich, mit Ausnahme der, 7, Skoro nabywen trzecig ezese ceny kupne zlozy, 
mit der Rubrik der ee des Eigen⸗ oddang mu bedzie venlnose, ehocby sam o to 
tdumstechtes eingetragenen Verbindlichkeit, zur Zah: nieprosil, leez na koszt jego, w posiadanie 
lung eines Grundzinſes von 4 flp. jährlich an die fizyezne i wyda mu sig dekret dziedzietwa, 
Staatskaſſe, welche Verbindlichkeit der Käufer als oraz nakaie sig zaintabulowanie go jako wia- 
eine Grundlaſt zu übernehmen hat, gelöſcht werde. seieiela nabytéj realnobei w stanie o2ynnym| 
10, Sollte die fragliche Realität in den feſtgeſetzten zwei tejae, jakotd2 zaintabulowanie ray na- 
erminen um den Schätzungswerth nicht verkauft ywey zaplacenia resztujgeych 3 Ne seen 
werden, fo wird für dieſen Fall unter Einem eine ozescı ceny kupna i > ser od nie Be 
Tagfatzung auf den 29. April 1858 um 12 Uhr eentu tudziez rygoru relioytacy! W stanie bier- 
Mittags, behufs der Feſtſtellung erleichternder Ber]  Mym'realnosei, i ER 
dingungen beſtimmt, wozu fämmtliche Hppothetars| 8. Koszta 2 powodu przedania wiasnosei i inta- 


gläubiger mit dem Beifügen vorgeladen werden 
daß die Ausbietbenden a’ ehrheit der Stimmen 
der Erſchemenden deigezhtt werben würden, 

Es ſtebt Jedermann fret, den Schätzungsact und 


den Oppothebenaueug der obigen 75 
3 


11. 


. Gdyby nabywea powyäszych warunköw w 


Co sie worn dezurö0 h 


warzystwa kredytowego, lu 
eyach indemnizacyjnych Krakowskich, wedle 
kursu na dniu licytacyi wykazae sie majgoego, 
lecz nie wy2e&j ich wartosci nominalnéj na 
rece licytacyjnej komisyi jako wadyum zlo- 
ye. Wadyum nabywey zatrzyma sie, innym 
zas wepöllicytantom zaraz po skoHOvuonéj licy- 


owego, jezeli inaczéj zlozone, do tutejszego 
depozytusgdowego w gotowiznie zo, resztu- 
jace zus dwie trzecieczesci ceny kupna w prze- 
eiagu 30 dni, gdy sie tabela platnieza pra- 
womoeng atanie, podlug tejse uiscie, albo w 
tym samym terminie wykazaé sie, de 2 wie- 
rzycielami w rzeczonéj tabeli umieszezonymi 
inaezej sig porozumial, tymozasem zas nale- 
zac sie od tych dwöch trzeeich ezesei pro- 
centa po 5 od sta ad dnia w ktörym real- 
nose w posiadanie fizyczne odbierze w kwar- 
talnych ratach 2 dotu do tutejazo -sadowego 


we skladac. 


nosei w flzyczne posiadanie podatki i inne 
przywigzane don ciegary Jakotés i niebezpie- 
ozenstwo przypadku ponosie. 


czemkolwiek niedopelnil , postrada wadyum 
= realnosé ta, na ägdanie strony Interesowa- 
nej' sprzedang bedzie, bez nowego oBZacown- 
nia na niebezpieczenstwo 1 koszt nabywey i 
2 Wyanaczeniem jednego tylko terminu do 
licytaeyi, zu jakgkolwiekbsdz cene. 


bulaeyi n 


woa 2 wlasndj kieszeni bez po- 
tracenia 2 O 


kupna poniesie. } 
otecznych — tej 
realnosci cigZgoych, te sie. wyınakg, skoro 
sig nabywca wykage ig edo 3 ceng kupna 


zaspokoil; wyjswazy zamieszczone w rubryce 


| Beilage zu Ur. 49 der „Krakauer Zeitung.“ 


2. Mürz 1858. 


ograniczen prawa wlasnosci zobowigzanie spla- 

Canıa ezynszu ziemnego po 4 zip. rocznie do 

kasy rzadowéj, ktöre 3 nabywea 

jako cięgar gruntu przyja6 ma. 

Gdyby wspomniena realnogseé w powyzszych 

dwöch terminach za cenę wywolania eprze- 

dana byt niemogla, wyznacza sie na ten wy- 

padek Zarazem termin na 29. Kwietnia r. 

1858 0 12. godzinie w poludnie celem usta- 

nowienia ulatwiajaeych warunköw, na ktöry 

to termin wszystkich wierzycieli hypotecznych 

z tem ostrzezeniem sie wzywa, ze nie sta- 

wajgey doliczeni beda do stawajacych, ktörych 

glesy Erzewagg otrzymidja. 

Akt oszacowania jakotez wyciag hypoteczny 
tej realnosei i warunki lieytacyi wolno kaz- 
demu w tutejszéj registraturze przejrzee lub 
W odpisie wyjat. 

O tem uwiadamia sie obie strony i doty- 
ezacych wierzycieli hypoteeznych, osobliwie 2as: 
a) malzonköw Salomona i Chaję Dancygier eo do 
aycia i pobytu niewiadomych, a na przypadek ich 
$ierci niewiadomych spadkobiercöw tychze; >) 
niewiadomych wierzycieli, ktörym do resztujacéj 
ceny kupna w ilosei 1079 ztr. 36 kr. m. k. w po- 
zyeyi 9, cigzaröw powyzszej realnosci zabezpie- 
ezönEj, prawo przystuza, jakotéz; c) wierzycieli 

törzyby 2 pretensyami swojemi dopiero po 1. 

Listopada 1857 r. do ksiz hypotecznych weszli, 

albo ktörymby rezolucya Fergie, 2 jakiego- 

kolwiek powodu woale, lub dose wezesnie dore- 

czong by niemogla, na rece ustanowionego im 

zarazem co do licytacyi i wszelkich nastepnych 

dzialahı kuratora W osobie Pana adwokata Bra 

Geisslera, 2 substytucya P. adwokata Dra. Ma- 

chalskiego. 

Kraköw, dnia 9. Lutego 1858. 


10. 


N, 344. Kundmachung. (163. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kund⸗ 
gemacht, daß auf Anſuchen der Sara Male Lorber 
zur Befriedigung der gegen Markus Kanarvogel und 
die liegende Maſſe der Rachel Kanarvogel erſiegten 
Summe von 589 fl. 30 kr. CM. in k. k. Zwanziger 
wovon 3 auf einen Gulden ausmachen ſammt 5% vom 
17. December 1856. bis zum Zahlungstage laufenden 
Zinſen, den Gerichtskoſten von 14 fl. 45 kr. GM. und 
der Executionskoſten von 5 fl. 54 kr., 8 fl. 16 kr und 
33 fl. 36 kr. CM. die öffentliche Verſteigerung der in 
Rzeszöw unter CN. 266 gelegenen dem Markus Ka- 
narvogel und der liegenden Verlaſſenſchaftsmaſſe der 
Rachel Kanarvogel wie dom. 2 p. 145 n. 2 und 3 
här. eigenthümlichen Realität hiergerichts in zwei Termi⸗ 
nen d. i. am 22. März 1858 und am 19. April 1858 
jedesmal um 9 Uhr unter nachſtehenden Bedingungen ab⸗ 
gehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä⸗ 
tzungswerth der Realität N. 266 im Betrage von 
4123 fl. 7 kr. CM. angenommen. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10% des Schätzungs⸗ 
werthes d. i. den runden Betrag von 413 fl. CH. 
als Vadium im Baaren vor Beginn der Lieitation 
zu Handen der Licitations⸗Commiſſlon zu erlegen und 
dies entweder baar, oder mittelſt k. k. öſterr. Staats⸗ 
obligationen oder in galiz. ſtänd. Pfandbriefen oder 
in Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen ſammt 
zugehörigen Coupons und Talons, in dieſen drei letz⸗ 
ten Wertheffeeten jedoch nur nach dem letzten mittelſt 
der Krakauer Zeitung zu erweiſenden Curſe derſelben 
und niemals über deren Nennwerth welches Vadium 
dem Meiſtbiethenden zurückgehalten und in den Kauf⸗ 
ſchilling eingerechnet, den übrigen Licitanten hingegen 
nach beendigter Licitation ſogleich rückgeſtellt werden 
wird. 

3. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet binnen 14 Tagen nach 
erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Beſcheides, 
zufolge welchem der Lieltationsact zur Wiſſenſchaft 
des Gerichtes genommen wurde, die eine Hälfte des 
angebotenen Kaufzinſes im Baaren und zwar mit 
Einrechnung des baar erlegten und gegen Rückhebung 
des allenfalls in Werthpapieren gegebenen Vadiums 
an das hieortige Depoſitenamt zu erlegen. Die an: 
dere reſtirende Hälfte des Kaufpreiſes iſt der Meiſt⸗ 
bietende verbunden über der erſtandenen Realität 

grundbücherlich zu verſichern und binnen 30 Tagen 

nach Rechtskräftigwerdung der Befriedigungsordnung 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, bis 
dahin aber mit 5% Intexeſſe halbjährig in vorhinein 
zu verzinſen. 
Sobald der Meiſtbieter die dritte Lieitationsbedin⸗ 
gung wird erfüllt haben, wird ihm über fein Anſu⸗ 
chen der phyſiſche Beſic der erfauften Realitht Me. 
266 übergeben, das Eigenthumsdecret hiezu ausge⸗ 
ſtellt, und derſelbe als Eigenthümer derſſelben ar 
ſeine Koften intabulirt, und es werden alle die⸗ 

ſer Realität ee e. extabulirt und auf den 
erlegten Kaufſchilling übertragen werden. 

Dem Meiſtbieter iſt e die über der erſtande⸗ 
nen Realität haftenden Laſten nach Maß des ange⸗ 
botenen Kaufpreiſes wenn die Gläubiger vor der ge⸗ 
ſeblichen oder bedungenen Aufründigungsfriſt die Zap: 
lung ihrer Forderung nicht annehmen wollten zu 
übernehmen oder mit denſelben allenfalls Andersüber⸗ 
einzukommen und darüber ſich auszuweiſen, in wel⸗ 


chem Falle demſelden das Recht zuſtehen wird die 

bei der Hppothekbelaſſenen oder ausgezahlten Schul⸗ 

den aus der zweiten Hälfte des Kaufpreiſes ſich ab⸗ 
zuziehen. 

Die Realität N. 266 wird in Pauſch und Bogen 

veräußert, und der Käufer hat kein Recht auf Ge⸗ 

währleiſtung für irgend einen Abzug. Es ſteht aber 

Jedermann frei, von dem Stande der auf dieſer 

Realität haftenden Laſten, dann von dem Werthe 

und Umfange derſelben aus den in der gerichtlichen 

Regiſtratur befindlichen Acten die Ueberzeugung ſich 

zu verſchaffen. 

7. Die von der gekauften Realität zu entrichtenden 
Steuern und ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer 
vom Tage der Uebergabe dieſer Realität in den php⸗ 
ſiſchen Beſitz aus Eigenem zu bezahlen. 

Sollte der Käufer obigen Licitationsbedingungen in 
was immer einem Puncte nicht genau nachkommen, 
ſo wird auch über Anſuchen Eines det Hypothekar⸗ 
gläubiger oder früheren Eigenthümers die Relicitation 
dieſer Realität N. 266 auf feine Gefahr und Ko⸗ 
ſten in einem einzigen Termine ausgeſchrieben an 
welchem dieſelbe auch unter dem Schatzungswerthe 
wird vetkauft werden. 

Sollte dieſe erwähnte Realität in den beſtimmten zwei 

Terminen um oder über den Schätzungswerth nicht 

an Mann gebracht werden können ſo werden alle hy⸗ 

pothezirten Gläubiger am 28. April 1858 um 9 

Uhr Vormittags bei dem hieſigen k. k. Kreisgerichte 

behufs Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen zu 

erſcheinen mit der Bemerkung vorgetaden „daß die 

Abweſenden der Mehrheit der Stimmen der anweſen⸗ 

den Gläubigen nach Maßgabe der Forderung werden 

beigezählt werden. 5 

10. Die von dem Verkaufsgeſchäfte zu bemeſſende Gebühr, 

hat der Meiſtbieter aus Eigenem zu bezahlen. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 
Parteien, ſowie die auf dieſer Relität intabulieten Hy: 
pothekargläubiger, als: W. Pohl, Hinde Malie Stoff, 
Nuchim Bilder, Salomon Klormann und Rudolf Bott 
zu eigenen Handen, nicht minder die dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläubigerin Gas 
roline Czech, ferners alle jene Gläubiger welche fpätet 
an die Gewähr gelangen ſollten oder denen der gegen. 
wärtige Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einer 
Urſache zeitlich vor dem Feilbietungstermine nicht zuge 
ſtellt werden könnte durch den beſtellten Curator Herrn 
Advokat Dr. Rybicki in Rzeszow mit Subftituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Bandrowski in Tarnéw ver- 
ſtaͤndiget. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Razeszow, am 29. Jänner 1858. 


N. 344. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszym 
wiadomo czyni, ia na prosbe Sary Male Lorber 
dla zaspokojenia wygrane) przeciw Markusowi Ka- 
narvogel i masie nieobjetéj Racheli Kanarvogel 
i summy 589 Zir. 30 kr. w c. k. cwancygierach 
rachujge trzy na jeden zloty renski 2 Ok 
5% od 17. Grudnia 1856 az do dnia wyplaty ply- 
ngcemi, 2 kosztami sadowemi 14 zr. 45 kr. m. 
k. egzekueyi 5 zfr. 54 kr., 8 zir. 16 kr. 1 33 lr. 
36 kr. m. 4 sprzedaz realnosci w Rze- 
szowie pod N. 266 lezgecj do Markusa Kanarvo- 
gel i masy nieobjetej spadkowej Racheli Kanar- 
vogel jak ks. WI 2 str. 145 J. 21 3 wi. nalezge 
w tutejsezym sadzie w dwöch terminach to jes 
dnia 22. Marca i dnia 19. Kwietnia 1858 zawsze 
0 Seren 9. zrana pod nastepujgcemi warunkami 
odbywa6 sie bedzie: 

1. Za cene wywolania ustanawia sie wartos& real- 
nosci N. 266 szacunkowa w ilosci 4123 zir, 
7 kr. mon. konw. g 

. Majacy che kupienia winien 10% tejze ceny 
szacukowej t. J. ilose okragle 413 2fr. m. K. 
Jako zaklad przed rozpoezeeiem licytacyi do 
rak komisyi zlozyc, a to V gotowiznie, 
albo we. k. austr. obligacyach rzadowych albo 
téz w listach zastawnych galicyjskiegò stano- 
wego Towarzystwa Kredytowego, albo w obli- 
gacyach indemnizaeyjnych , ‚wraz z przynale- 
znemi kuponam } talonami, jednak w tych 
trzech ostatnich efektach podlug ich ostatniego 
kursu Gazet4 krakowskg udowodnié sig maja- 
cego ni as nad onych wartose nominalng, 
ktöry t0 2aklad najwiecdj ae Lens wenge 
kupna wliczonym, innym zas licytujacym po 
— lieytacyi natychmiast zwröconym 


Kupiciel jest obowigzany w przeciggu dni 14 
PO Nastgpiondj prawomocnosci a mu 
uchwaly akt lieytacyjny do sgdowej windomo- 
sei przyjmujgey 4 PER ofarowane) 
ceny kupna w ktörg zaklad w gotöwce wh- 
ezony bedzie do depozytu »gdowego zlozye, 
zaklad zas W papierach zio2ony natencras 
zwröcony zostanie. D polowe ceny kupna 
kupiciel na kupionéj realnoscı tabularnie za- 
bezpieczy i takowg dopiero przeciggu dni 
30 po wydanéj i prawomoenej uchwale sgdo- 
wej porzadek Yyplaty Werzycieli z ceny kupns 
stanowigeej, do depozytu sgdowego zio2ye, 
tymezasenm nie rocznie 2 g6 
U 


b n ry pro- 
cent po 5% oac ie obowigeany, 


wlasne zadanie w posiadanie fizyczne kupio- 
nej realnosci N. 266 wprowadzonym bedzie; 
za$ wszystkie na sprzedanéj realnosci zabezpie- 
czone cięzary wyextabulowane i na ceng kupna 
1 zostang. 1 
ajwiecdj ofiarujacemu wolno bedzie diug! na 
kupionéj realnosei ciazace, ktörychby zaplaty 
wierzyciele przed prawnym lub umöwionym 
terminem przyja6 niechcieli w miarg Ofiarowa- 
nej ceny kupna na siebie przyjaé lub téz udo- 
‚ wodnie, ze takowe w inny sposöb zaspokoil, 
w ktörym to razie pozostawione lub splacone 
dlugi z drugiéj polowy ceny kupua potracie 
sobie mialby prawo. 
Realnose N. 266 ryczaltowo sprzedaje sie, a 
kupiciel niema prawa ewikeyi za jakibadz uby- 
tek zadadc. Kazdemu chee kupienia majgcemu 
wolno o stanie diugöw na téjze realnosci cig- 
zgeych, o wartosei i objetosei takowej w tabuli 
miejskiej i registraturze sadowéj sig przekonac. 
Kupiciel obowiazany jest podatki i inne cię- 
zary gruntowe 2 kupionéj realnosei nalezace 


© 


sie od dnia oddania mu tejze w fizyezne 1 


eiadanie 2 wlasnego majatku poniese. 
Gdyby kupiciel ktöregobadz warunku lieyta- 
eyjuego w jakim bad ustepie nalezycie nie- 
dopelnil, natenczas na zadanie nawet jednego 
wierzyciela albo bylego wlasciciela na jego 
koszt i strate relicytacya téjze realnosci Nr. 
266 w jednym tylko terminie rozpisana i na 
tako takze nizéj ceny szacunkowéj sprze- 
dana bedzie. 
Jezeliby wyz wspomniana realnose w ustano- 
wionych dwöch terminach za cenę szacunkowa 
lub wyzéj takowéj sprzedang by& niemogla, 
na ten wypadek wszyscy wierzyciele dla usta- 
nowienia ulatwiajgcych warunköw na dzien 28. 
Kwietnia 1858 o godzinie 9 zrana w kance- 
laryi tutejszego e. K. sgdu obwodowego zglo- 
sie eig majg 3tym dodatkiem, ze nieprzytomni 
jako przystepujacy do zdania wiekszosci glo- 
söw przytomnych wierzycieli w miare ich wie- 
rzytelnosci uwazani beds. 
10. Oplate nalezytosci od nabyecia téj realnosci ma 
kupiciel 2 wlasnego majatku ponosie. 

O rozpisandj lieytacyi uwiadamiajg sie strony. 
tudzie2 wierzyciele na tejze realnosci intabulowani, 
Jakoto: W. Pohl, Hinda, Malie Stoff, Nuchim 
Bilder, Salomon Klermann i Rudolf Bott do wla- 
anych rak, zas z zycia i miejsca pobytu niewia- 
doma wierzycielka Karolina Czech, oraz wszyscy 
ci wierzyciele, ktörzyby pôtniéj do tabuli weszli, 
lub ktörymby uchwala niniéjsza z jakiéj kolwiek 
badz przyczyny przed terminem licytacyi dorg- 
ezong bye nie mogla, przez nadanego im obron- 
ec prawnego w osobie p. adwokata Dra Rybic- 
kiego Eee 
Bandrowskiego W Tarnowie i moca niniejszego 
obwieszczenia. 

Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw dnia 29 Stycznia 1858. 


9 


Nr. 7031. Ediet. (196. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Julian Stelzig Vormund 
der minderjähr. Erben des Carl Stelzig bücherlichen Be⸗ 
ſitzer und Bezugs berechtigten des im Sandezer Kreiſe lie⸗ 
genden, in der Landtafel dom. 170 pag. 7 u. 22 här. 
und pag. 12 u. 30 här. vorkommenden Gutsantheils 
von Szyk III. Scheda dworska genannt behufs der 
Zuweiſung des mit dem Ausſpruche der k. k. Grundentlaſt.⸗ 
Bezirks⸗Commiſſion in Limanowa vom 2. Febr. 1855 
3. 255 für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchaͤdigungskapitals pr. 3075 fl. 55% kr. CM. diejeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 15. April 1858 beim k. k. 
Kreis⸗ Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

4) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 


nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 


liſirte Vollmacht beizubringen hat; 


) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 


dung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
e Zinſen, in fo weit diefelben ein gleiches 

die bücher dem Capitale genießen; 
1 und e Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
ee A e. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachu 9 ung hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur , me gerichtlicher Verordnungen. 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, „ mit gleicher Rechtswir⸗ 
le die zu eigenen Händen ge echtswir⸗ 
er in geſchehene Zu: 

würden abgeſendet werden. 


w Rzeszowie z zastepstwem p. adwokata Dra 5 


Skoro kupiciel trzeci warunek wypelni, na ligung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An: 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den er⸗ 
ſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des Faif. Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 1. Februar 1858 


— 


571. (177. 3) 


Ediet. 

Von Seite des k. k. Bezirksamtes in Ulanow wer: 
den nachſtehende Militärpflichtige, welche unbefugt abwe⸗ 
ſend ſind und deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, vor⸗ 


geladen, binnen vier Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 


ſchaltung in die Krakauer Zeitung in ihre Heimath zu⸗ 
rückzukehren, und ſich hieramts zu melden, als ſonſt ſie 
als Rekrutirungspflüchtlinge behandelt werden müßten, 
und zwar: 

I. Chriſten. 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. J. 
Johann Onyszko Ulanöw 183 1837 
Martin Nicalek m 15 1836 
Jakob Grzywacz 1 144 1832 
Franz Woytak Huta deregowska 19 1836 
Johann Rekas Domostawa ft 
Bonawentura Kopka n 1 1834 
Josef Fedorowski 0 Langs 
Martin Fedorowski 5 1 1831 
Adalbert Zurawiec 1 49 1836 
Josef Koza 1 Ilizsig 
Andreas Byk 7 8 1833 
Johann, Garbacz 1 60 1832 
Franz Zurawiec 5 70 
Anton 5 * 49 1831 
Demetrius Woloszyn Szyperki 28 1835 
Johann Koziot Bi 2 1832 
Anton Miskiewiez Studzieniee 17 1835 
Franz Maziarezyk Klyzow 117 1837 
Martin Kosciolek 5 37 1834 
Johann Juaik 5 82 1832 
Heinrich Marecki Pysznica 1 1837 
Johann Mroczkowski 55 105 0% 
Valentin Cetnarski > 146 
Nikolaus Drelich & 198 1836 
Josef Butryn “ 12 1834 
Josef Maslak = MB. 5 
Valentin. Skowronski 4 80 1831 
Johann DN Jaroein 34 1837 
Johann Pachla ” 8 1835 
Josef Bzdyra 2 34 „ 
Johann Roman > 26 1834 
Michael Tomezyk 5 11 1832 
Johann Roman 5 12 1831 
Andreas Antosiewicz Wulka Tanewska 24 1836 
Johann Marek > 48 1832 
Johann Walenczyk h 83 1831 
Thomas Mierzwa Dabröwka 8 1837 
Martin Kurkowicz 3 79˙ 
Johann Piskorowski 5 57 1836 
Bartholomeus Sikora Kurzyna wielka 8 1833 
Laurenz Czayka 5 15 1836 
Adalbert Koziara Golce 33 1838 
Michael Pek 15 14 1835 
Josef Gongola Zarzyce 159 1837 
Thomas Jerz Mostki 24 1834 
Ambros Pee Rauchersdorf 24 1837 
Edmund Franz Kumersberg Bieliny 1 „ 
Stanislaus Sturdel 5 2825 5 
Jakob Zarzycki 5 150 „ 
Florian Spenheim N 1 2817 „ 
Laurenz Krawiee Wulka - bielinska 28 „ 

II. Juden. 

Markus Knopf Haus Nr. 273 1837 
Samuel Chanine Schiff i 6¼ö178 „ 
David Faes 7 345 „ 
Chaim Korn 5 465 „ 
Abraham Forst 5 198 5 
Josef Spira 5 140 „ 
Leisor Dornstrauch n n, 
Isaak Werner „ 243 „ 
David Langrosil ” 213 1836 
Schyja Kühnwal „ 465 „ 
Benjamin Karpf 5 30 Pn, 
Isaak Ansübe „ 193 1835 
Berl Wolf Tannenbaum „ 190 „ 
Götzel Szander ” are! 
David Silberschlag „ 248 1834 
Leisor Frost “ 193 1833 
Leib Silberschlag » 248 „ 
David Ueberführer » 461 1832 
Boruch Tannenbaum 5 190 „ 
Salomon Oehlbaum > 168 „ 
Samuel Schob D 295 „ 
Chil Kögel n 426 „ 
Josef Wiesen 5 


Aroner n 275 


. Vom k. k. Bezirksamte. 
„ Ulanöw, am 12. Februar 1857. 


Abraham Leib 


N. 1223. 0m 


160 1834 | 13-3 gene 


8. 6 des 


b Ezdiet 449 0 
Von Seite des k. k. Bezirks⸗Amtes in Bochnia 
werden nachbenannte militärpflichtige Individuen der 
Aufenthalt unbekannt iſt, aufgefordert dis zum 15. März 
1858 hieramts zu erſcheinen, und der Wehrpflicht Ge⸗ 
nüge zu leiſten, anſonſten gegen die Ausbleibenden nach 
den beſtehenden Geſetzen verfahren werden würde, dieſe 


ind: 

Adalbert Skrzypek Haus-Nr. 114 Jodléwka 
Karl Banack 5 175 Bocbnia 
Jakob Glowiarz % 21 Swiniary 
Martin. Gnutek ; 195 Okulice 
Valentin Budzyn 5 4 Nieszkowice 
Martin Krol 3 27 Grabina 
Jakob Miklas 5 14 Damienice 
Thomas Nowak 1 24 Kolanôw 
Jakob Gargul » 2 Binkowice 
Peter Hill 5 131 Lapezyce 
Filipp Tokarz 5 148 u: 
Stanislaus Wiatrowski 5 565 Bochnia 
Andreas Gut # 20 „ 
Mateus Nowak 5 40 Nieszkowice 
Ignatz Skura „ 16 Cikowiee 
Gregor Zmudzki 5 31 Swiniary 


K. k. Bezirksamt. 
Bochnia, am 17. Februar 1858. 


Nachricht (193. 8) 
von der 
kaiſ. önigl, Statthalterei im Königreiche Böhmen. 
Zu der Doctor Alois Klar'ſchen Künſtlerſtiftung von 


Nr. 4763. 


jährlichen 300 fl. CM. wird der Concurs ausgeſchrieben. 
Die von Doctor Alois Klar, k. k. Profeſſor der 


Prager Univerſität, unterm 2. Jänner 1833 errichtete 
Künſtlerſtiftung mit dem Genuſſe jährlicher 300 fl. CM. 
nach Wenzel Lewy in Exledigung gelangt. 

Zu dieſer Stiftung ſind Künſtler, nämlich Maler 
und Bildhauer berufen: 


Abgang jene aus den übrigen Ländern des öſterrei⸗ 
chiſchen Staates. f 
Die unbeſcholtenen Wandels und guten Rufes ſind, 
und 
e) ihre vorzüglichen Talente und Anlagen zur ſchönen 
Kunſt und ihre entſchiedene Vorliebe zu derſelben als 
angehende bildende Künſtler, durch mehrere nach dem 
unbefangenen Urtheile anerkannt rechtſchaffenen und 
bewährt befundenen Kunſtverſtändigen, gelungenen 
Proben und Kunſtleiſtungen (von blos mechaniſchen 
iſt hier keineswegs die Rede), vortheilhaft dargethan 
und erwieſen haben, und welche B. 
d) eifrigſt beflieſſen find... ihre. Ideale der Kunſt mit den 
vorzüglichſten Meiſter DR 
vergleichend, zuſammenzuhalten, zu ſtudiren, ſich zur 
Vervollkommung aufzuſchwingen und in ihren Lei⸗ 
ſtungen mit Erfolg zu veraugenſcheinlichen, überhaupt 
durch ein ſinniges Anſchauen und Studium vollende⸗ 
ter Meiſterwerke ſich und ihren Kunſtdarſtellungen, 
die möglichſte Vollkommenheit zu erſtreben. 
e) Der Genuß der Stiftung dauert durch zwei Jahre, 
und kann bei vorzüglich guten, durch öffentlich gege⸗ 
bene Proben ausgezeichneten Talenten und gemachten 
Fortſchritten auch durch 3 Jahre bewilliget werden. 
Die Verlängerung iſt in dieſem Falle eben, ſo wie 
die erſte Verleihung bei dem Präſentator anzuſuchen, 
nur entfällt für dieſen Fall die Beibringung der ſpä⸗ 
ter angedeuteten zwei Preiszeichnungen. 
Die Obligenheit des Stiftlings iſt keine andere, als 
die ihm die Liebe zur Kunſt ſelbſt zur Pflicht macht, 
nämlich daß er wenigſtens zwei Dritttheile der an⸗ 
beraumten Zeit in Italien, insbeſondere in Rom 
einzig der Kunſt lebe und bei dem Austritte aus der 
Stiftung die Kirche ſeines Tauf, oder letzten hierlän: 
digen Wohnortes (wenn er in Böhmen nicht gebo⸗ 
ren wäre) ſogleich mit einem Producte feiner Kunft, 
einer Gemälde, einer Statue u. dgl. auf eine der 
Kunſt, der Kirche, dem Vaterlande und ſeiner für 
die Mit⸗ und Nachwelt würdige Art bedenke. 
Wird der Stiftungsgenuß einem Künſtler noch ein 
drittes Jahr eingeräumt, ſo muß er die hier ausge⸗ 
ſprochene Verpflichtung gegen die betreffende Kirche, 
ſchon während dieſem dritten Jahre unter den ſonſt 
zu gewärtigenden Folgen erfüllen. 
Der Concurs für dieſe Stiftung wird auf ein Jahr, 
nämlich bis zu 1. Februar 1859 ausgeſchrieben, und 
die ſich hierum bewerben wollenden Künſtler werden 
aufgefordert, zwei Preisaufgaben nach eigener Erfin⸗ 
dung zu liefern, von denen die Eine aus einem in 
Oel gemalten oder in Stein oder Thon geformten 
Bilde, mit wenigſtens einer oder zwei Menſchenge⸗ 
ſtalten in etwas verkleinerten Maß ſtabe und at 
dere in einer Zeichnung von mehreren Menſchenge⸗ 
ſtalten zu beſtehen hätte, deren Darſtellung aus den 
h. Schriften des alten und neuen Bundes, der Le⸗ 
genden der Heiligen, der Geſchichte überhaupt und 
jener des Vaterlandes ins beſondere, zu nehmen ſein 


b) 


f) 


— 
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h) 


wird. F - - 

Diefe beiden ‚Preisarbeiten find bis zum 1. Februar 
1859 portofrei, bei dem dermaligen Stiftungspräfentator 
Herrn Paul Alois Klar k. k. Kreisrath in Prag Nr. K. 

Empfangs beſtättigung zu überreichen. / 

Die über Ernennung des Herrn Präſentators zu er⸗ 
folgende Verleihung der Stiftung wird hierauf nach dem 
Stiftsbriefes öffentlich bekannt gemacht werden. 


Prag, am 31. Jänner 1858. 


Anton Czapliüski, 


Meiſterwerken der Vor⸗ und Mitzeit!k 


Ediet. (195. 30 
N. a9 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Sta 
islaus Kowalewski oder deſſen unbekannten Erben mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
denſelben Franz Zuamiecki und Teofile Znamiecka 
Eigenthümer der Güter Zembrzyce Wadowicer Krei⸗ 
ſes, wegen Erkennung, daß alles Recht, irgend eine For 
derung aus Anlaß der im Laſtenſtande der Güter Zem- 
brzyce dom. 2 pag. 432 n. 6 on. angemerkten, durch 
Franz Dembinski zu Gunſten des Stanislaus Kowa- 
lewski am 3. Juni 1791 ausgeſtellten Erklärung zu 
ſtellen, durch Verjährung erloſchen und ſomit dieſe ganze 
Laſtenpoſt zu extabuliren ſei, eine Klage angebracht, wor 

t mit h. g. Beſchluſſe dtto. 16. Februar 1858 8. 


ice | 1911 eine Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf 


den 13. April 1858 um 10 Uhr Vormittags beftimm! _ 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt if, 
fo hat das k. k. Landesgericht zur Vertretung deffelben, oder 
für den Fall feines Ablebens feiner allfälligen unbekann 
ten Erben und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſi— 
gen Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zucker 
mit Unterſtellung des Landes⸗Ad. Hrn. Dr. Samelsohn alt | 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſach⸗ | 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die belangte Partei er 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh | 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Wer 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha- 
ben wird. 

Krakau, am 16. Februar 1858. 


N. 18262. (190. 3) 


Kundmachung. 


N kauf von B jeaet 
a) welche Böhmen zum Vaterlande haben, bei deren 1 aupläben nächſt bet Kryniost 


Badeanſtalt. 


Die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau beab⸗ 
ſichtigt drei in der unmittelbaren Nähe der Krynicaer 
Badeanſtalt liegende Dominikalgrundparzellen zerſtückelt 
als Baugründe an geeignet erkannte Bauluſtige zu ver⸗ 
kaufen, und zwar: 

A. von dem links an der Fahrſtraße nach dem Dorfe 
bei dem Bezirksamtsgebäude liegenden Wieſengrund! 
die Abtheilung Nr. 2 pr. 471½ Qu. Kl. im Sch 
zungswerthe von 23 fl. 34 ½ kr. Abtheilung Nr. 3 
pr. 588 Qu. Kl. im Schätzungswerthe von 29 fl. 
24 kr. CM. 

. Das dem vorgenannten Grundſtücke gegenüberlie⸗ 
gende Ackerfeld an der rechten Seite der Fahr ſtraßt 


in 6 Abtheilungen, nämlich 
Nr. 4 pr. 474 0°. 23 fl. 42 kr 
7 „e I „, 22 „ 33 „ 
71 6 77 348 ½ 7. 17 ” 24 7. 
pe ee „ 
n rl, 
I AV, eee e 


und C. Das an der linken Seite der Fahrſtraße nad 
Skotwiny nächſt der Brettfäge liegenden Ackerfell 
in 6 Abtheilungen, als: : 

1 


Nr. 11 pr. 169% [ . . . 8 fl. 28 ½ kr. 

. 12 7 247 ” “ 2 „ 21 LG 

„ 13 „ 294½ „ In e 

a N ar ld Abo 

ETV 

enn e nne , 
Der Plan dieſer Grundſtücke und der Entwurf der 


Vertragsbedingniſſe ſind bei der Finanz⸗Landes⸗Direction 
in Neu⸗Sandez einzuſehen. | 

Unter dem Schätzungswerthe wird kein Baır 
platz abgelaffen werden. Die angegebenen Schägungs 
werthe ſind ſonach die mindeſten Preiſe welche in den 
Offerten angeboten werden müſſen. Es verſteht ſich dem’ 
nach von ſelbſt, daß bei dieſer Concurrenz⸗Verhandlang 
eine Steigerung der Anbote, zuläſſig iſt. 

Kaufluſtige haben ihre Offerte, worin zu erklären iſt, 
das der Offerent die Kauf⸗ und Verkaufs bedingungen 
kenne und ſich denſelben unterziehe, unter Beiſchluß des Va 
diums im Betrage von 25% des für den gewünfchter 
Kaufgrund angetragenen Kaufpreiſes bis Ende Februa 
1858 bei dem Präſidium dieſer Finanz⸗Landes⸗Directio 
zu überreichen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 6. Februar 1858. 


3˙ 938. Ediet. (183. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Woyniez werden nachbe⸗ 
nannte bei der Loſung ausgebliebenen Militärpflichtigen, 
deren gegenwärtiger Wohnort unbekannt iſt, als: 


Galkiewiez Vincenz aus 5 { 30 
g J e en e eee 


Nowak Vincen i i 6 
A Sn 50 155 aus Niedzwiedza Haus Nr. 2 
Nogal Andrea ipowi - i 
eat s aus Filipowice Haus-Nr, 4 im 
aufgefordert binnen 4 Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſes Edictes gerechnet hierorts zu erſchel 
nen und der Militärpflicht zu entſprechen, widrigens di” 
ſelben als Rekrutirungsflichtlinge behandelt werden würden. 


oyniez, am 18. Februar 1858. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsletter 


